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(54) Bezeichnung: Modularer Schuh

(57) Zusammenfassung: Die vorliegende Erfindung betrifft
einen modularen Schuh (100, 900, 1200, 1700, 1800, 1900,
2000), insbesondere Sportschuh, mit einem sockenartigen
AuBlenschuh (150, 950, 1250, 1750, 1850, 1950, 2050) und
einem GerUst (110, 910, 1210, 1710, 1810, 1910, 2010). Der
sockenartige AulRenschuh ist zur I6sbaren Anordnung um
das Gerust vorgesehen. Der sockenartige Aulenschuh kann
eine Mehrzahl von Profilelementen (165, 965, 1265, 1765,
1865, 1965, 2065) aufweisen, wobei sich zumindest eines
der Profilelemente von einer AuRenseite des sockenartigen
AuBlenschuhs wegerstreckt. Ein Bereich des zumindest ei-
nen der Profilelemente ist ausgebildet, um mit einer Unter-
seite des Gerusts des modularen Schuhs |6sbar in form-
schllssigen Eingriff zu gelangen.
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Beschreibung
1. Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen mo-
dularen Schuh, insbesondere einen Sportschuh.

2. Stand der Technik

[0002] Schuhe, insbesondere Sportschuhe, wie bei-
spielsweise FuRballschuhe, weisen im Allgemeinen
ein Schuhoberteil und eine Schuhsohle auf.

[0003] Das Schuhoberteil dient in erster Linie der Fi-
xierung des FuBes innerhalb des Schuhs und auf der
Sohle. Zudem kann das Schuhoberteil so ausgestal-
tet sein, dass es den Fuld vor Schmutz, Wasser, Hit-
ze, Kélte usw. schitzt.

[0004] Die Sohle eines Schuhs dient in erster Linie
dem Schutz des FulRes vor Verletzungen, welche bei-
spielsweise beim Auftreten auf Unebenheiten hervor-
gerufen werden kénnen. Die Sohle kann ferner die
beim Auftreten wirkenden Bodenreaktionskrafte auf
den Bewegungsapparat des Tragers dampfen und
auch dadurch dazu beitragen, Verletzungen vorzu-
beugen.

[0005] Insbesondere bei Schuhen, die auf weichem,
steilem oder nassem Untergrund benutzt werden, wie
z.B. Ful3ball-, Hockey-, Rugby- oder Footballschuhe,
aber auch z.B. Wanderschuhe, sind Ublicherweise
Profilelemente auf der Schuhsohle vorgesehen, die
eine bessere Standfestigkeit der Sohle sicherstellen.
Zum Beispiel kdnnen Stollen, Noppen oder andere
Vertiefungs- bzw. Erhéhungsprofile auf der Sohle als
Profilelemente vorgesehen sein.

[0006] Schuhe mit Profilelementen kénnen insbe-
sondere unter freiem Himmel verwendet werden, z.B.
zum Fulballspielen, wobei eine Fille unterschiedli-
cher aullerer Bedingungen auftreten kann. Je nach
Bodenbeschaffenheit, Klima oder Wetter kbnnen ver-
schiedene Grade von Standfestigkeit und verschie-
dene Eigenschaften des Schuhoberteils (z.B. War-
medammung, Wasserdichtigkeit, Bellftung, Haftei-
genschaften etc.) winschenswert sein, die andere
Geometrien der Profilelemente oder Materialeigen-
schaften des Schuhs erfordern.

[0007] Aus dem Stand der Technik sind zahlreiche
Ansatze bekannt, um z.B. austauschbare Stollen fir
einen Schuh vorzusehen. Stellvertretend fur die Viel-
zahl im Stand der Technik bekannter Konstruktionen
seien an dieser Stelle die bekannten Schraubstol-
len flr FuBRballschuhe genannt, bei denen der Stol-
len einen schraubenférmigen Ansatz aufweist, der in
einem Gewinde der Schuhsohle I6sbar verschraubt
wird.
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[0008] Uber den Austausch von Stollen hinaus offen-
bart die DE 10 2004 011680 einen modularen Stol-
lenschuh. Dazu wird ein Chassis in einem Schuho-
berteil angeordnet. Mittels einer Mehrzahl von Stol-
len, die durch eine Unterseite des Schuhoberteils hin-
durch am Chassis befestigt werden, soll ein stabiler
Stollenschuh bereitgestellt werden. Das An- und Ab-
montieren einer Vielzahl von Stollen ist jedoch zeit-
aufwandig. Daneben kénnen einzelne Stollen leicht
verloren gehen.

[0009] Neben lésbaren Stollen sind im Stand der
Technik aus verschiedenen Bereichen auch Uber-
zlige oder Gamaschen fir Schuhe bekannt, wel-
che die Eigenschaften des Schuhs beeinflussen kén-
nen. Die US 2011/0314701 offenbart zum Beispiel
einen Uberzug fiir einen Fahrradschuh, um ein bes-
seres aerodynamisches Verhalten bereitzustellen.
Die US 8,789,297 zeigt einen Uberzug fiir einen
Schuh zur Verwendung beim Bowling, der die Rei-
bung des Schuhs auf dem Boden modifiziert. Weite-
re Uberziige sind z.B. aus der US 2010/0301632 A1,
US 5,086,576 und der US 2014/0202045 A1 bekannt.
Allerdings sind solche Uberziige in aller Regel nur
lose mit dem Schuh verbunden, so dass der Uber-
zug leicht verrutschen und der Trager des Schuhs
stlrzen kann. Insbesondere fir eine Verwendung in
freiem Geldnde kann mit solchen Uberziigen keine
ausreichende Stabilitat bereitgestellt werden. Zudem
sind solche Uberziige nicht mit Profilelementen des
Schuhs kompatibel.

[0010] Die EP 2 338 370 B1 offenbart einen Schubh,
insbesondere zur Verwendung als Tennisschuh, mit
einem Zwischensohlenelement und einem auswech-
selbaren Aulensohlenelement. Das Aulensohlen-
element hat auf seiner HauptaulRenflache Befesti-
gungselemente. Auf seiner Hauptinnenflache sind
aulerhalb von Bereichen der Befestigungselemente
Rippenflachen angeordnet, die dabei helfen, das Au-
Rensohlenelement im Zwischensohlenelement des
Schuhs einzurasten.

[0011] Ausder US 2014/0208617 ist eine Gamasche
bekannt, die mit Hilfe eines Klettverschlusses um den
Kndchelbereich eines Schuhs angebracht wird und —
als Ersatz fir einen Tapeverband — ein Umknicken
des FuRes verhindern soll. Gamaschen weisen je-
doch stets das Problem auf, dass sie leicht verrut-
schen, da sie den Fufd nicht vollstdndig umgreifen
und somit offene Enden aufweisen.

[0012] Im Ubrigen werden im Stand der Technik
Profilelemente meist dauerhaft mit der Sohle und
dem Schuhoberteil verbunden, um eine ausreichen-
de Stabilitdt bereitzustellen. Beispielhaft wird auf die
US 7,730,636 und die US 8,196,320 B2 verwiesen,
in der eine Sohle mit Stollen am Schuh verklebt bzw.
vernaht wird.
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[0013] Wichtige Eigenschaften des Schuhs wie bei-
spielsweise die Art der Profilelemente, die Form des
Schuhs oder auch die Bellftungseigenschaften des
Schuhs sind somit bislang nur unzureichend anpass-
bar. Bei wechselnden Bedingungen muss entweder
auf einen komplett anderen Schuh zurlickgegriffen
werden, oder es mussen wie oben erldutert sdmtliche
Stollen ab- und wieder angeschraubt werden.

[0014] Es ist daher eine Aufgabe der vorliegenden
Erfindung, einen Schuh mit Profilelementen bereitzu-
stellen, der besser als aus dem Stand der Technik
bekannten Konstruktionen an verschiedene Erforder-
nisse des jeweiligen Tragers anpassbar ist.

3. Zusammenfassung der Erfindung

[0015] Diese Aufgabe wird zumindest teilweise ge-
I6st durch einen sockenartigen Auflenschuh flr einen
modularen Schuh gemaf Anspruch 1, durch ein Ge-
rust fur einen modularen Schuh gemafR Anspruch 13
und einen modularen Schuh gemal Anspruch 18.

[0016] Gemal einer Ausfihrungsform ist ein so-
ckenartiger Auflenschuh vorgesehen zur I6sbaren
Anordnung um ein Gerilst, um einen modularen
Schuh, insbesondere einen modularen Sportschuh,
bereitzustellen. Der sockenartige Au3enschuh weist
eine Mehrzahl von Profilelementen auf, wobei sich
zumindest eines der Profilelemente von einer Aul3en-
seite des sockenartigen Aullenschuhs wegerstreckt
und ein Bereich des zumindest einen der Profilele-
mente ausgebildet ist, um mit einer Unterseite des
Gerusts des modularen Schuhs |I6sbar in formschlis-
sigen Eingriff zu gelangen.

[0017] Diese Ausfiihrungsform ermdglicht es, dass
die dufReren Eigenschaften des modularen Schuhs,
die durch den AuRenschuh und dessen Profilelemen-
te bestimmt werden, leicht gedndert werden kénnen,
indem lediglich der AuRenschuh gewechselt wird. An-
statt alle Profilelemente einzeln auszutauschen sind
die Profilelemente auf dem AufRenschuh angebracht,
so dass der AulRenschuh des modularen Schuhs in
einem Handgriff gewechselt werden kann.

[0018] Beispielsweise kann bei plotzlich einsetzen-
dem Regen ein modularer Fullballschuh zugig mit
einem wasserdichten Auf3enschuh mit fur den nass
werdenden Untergrund besonders gut geeigneten
Stollen versehen werden. Anstelle eines Wechsels
des kompletten Schuhs, der dann erst wieder neu
eingelaufen werden muss, was oftmals zu Blasen
oder Druckstellen fuhrt, muss lediglich der Auf3en-
schuh gewechselt werden. Das Gerlst des modu-
laren Schuhs, um den der Auflenschuh angeordnet
wird, kann weiter benutzt werden. Aufgrund der Tat-
sache, dass die Profilelemente auf dem Aufienschuh
vorgesehen sind, ist keine zuséatzliche Versiegelung
zwischen dem AuRenschuh und dem Gerust notig.
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Somit kann ein wasserdichter modularer Schuh be-
reitgestellt werden.

[0019] Der formschlussige Eingriff zwischen einem
Bereich von zumindest einem Profilelement und der
Unterseite des GerUsts stellt ferner eine ausreichen-
de Stabilitdt der Verbindung zwischen dem Gerist
und dem Aufenschuh bereit, die auch den hohen
Anforderungen genlgt, wie sie z.B. an Fuliballschu-
he gestellt werden. Mit einem Formschluss zwischen
AuRenschuh und Gerist direkt im Bereich der Pro-
filelemente, wo die Kraftliibertragung zwischen dem
Fufl und dem Boden stattfindet, kénnen die auftre-
tenden Krafte dort direkt auch zwischen dem Gerist
und dem Aulenschuh Ubertragen werden, so dass
z.B. Scherkrafte nur in sehr geringem Mal3e auftreten
kénnen. Somit kann eine besonders hohe Stabilitat
bereitgestellt werden. Der Bereich des Formschlus-
ses kann z.B. jeweils an einem oberen Ende des Pro-
filelements angeordnet sein. Der Bereich kann mit-
tig am oberen Ende des Profilelements angeordnet
sein. Zum Beispiel kann dort eine Vertiefung im Pro-
filelement oder ein Vorsprung vorgesehen sein, in die
sich ein entsprechender Vorsprung bzw. eine Ver-
tiefung an der Unterseite des Gerusts formschlissig
einfligt. Durch den formschlissigen Eingriff des Au-
Renschuhs an der Unterseite des Gerusts und die An-
ordnung des Aullenschuhs um das Gerust kann ei-
ne leichte Positionierung und eine sichere Fixierung
des AuRRenschuhs und seiner Profilelemente um das
Gerlst bereitgestellt werden. Es kann auch eine er-
héhte Haftreibung zwischen dem Auflenschuh und
dem GerUst vorgesehen sein, z.B. durch die Verwen-
dung entsprechender Materialien im Bereich des zu-
mindest einen Profilelements und/oder der Unterseite
des Gerusts. Somit kann eine Relativbewegung wei-
ter unterdriickt werden.

[0020] Die konstruktive Trennung von Gerlst und
AuRenschuh ermdglicht, dass beide Elemente auf ih-
re jeweiligen Eigenschaften hin, z.B. Fixierung des
Schuhs am Ful® bzw. Bereitstellung von aufleren
Eigenschaften (z.B. Warmedammung/Durchluftung,
Haftungs- bzw. Dampfungseigenschaften bei einem
Kontakt mit einem Ball) hin optimiert werden. Auch
wird die Fertigung des Schuhs vereinfacht, da das
Gerust und der Aulenschuh nicht aufwandig vernaht
oder verklebt werden mussen. Im Ergebnis kénnen
Néhte, Klebstoff oder andere Verbindungselemente
eingespart werden, wodurch der Schuh leichter und
umweltvertraglicher ausgestaltet werden kann.

[0021] Es kann auch eine Mehrzahl von Profilele-
menten vorgesehen sein, die sich von der AulRensei-
te des sockenartigen AuRenschuhs wegerstrecken,
wobei jeweils ein Bereich eines jeden Profilelements
ausgebildet ist, um mit der Unterseite des Gertsts
des modularen Schuhs l6sbar in formschlissigen
Eingriff zu gelangen.
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[0022] Der Auflenschuh kann so ausgestaltet sein,
dass die Mehrzahl von Profilelementen eine Mehr-
zahl von Stollen aufweist. Die Stollen kénnen in ihrer
Form und GréRRe an spezielle Untergriinde und/oder
Witterungsbedingungen angepasst sein. So kann mit
einem einfachen Wechseln des AuRenschuhs fir je-
den Untergrund eine optimale Standfestigkeit bereit-
gestellt werden. Eines oder mehrere Profilelemente
kdénnen jeweils als ein Stollen ausgebildet sein. Ne-
ben Stollen kénnen alternativ oder zusétzlich andere
Profilelemente wie z.B. Noppen oder Rillen vorgese-
hen sein.

[0023] Die Mehrzahl der Profilelemente des Aulien-
schuhs kann so ausgestaltet sein, dass zumindest ei-
nes der Profilelemente eine Vertiefung fur den form-
schlissigen Eingriff mit einem Vorsprung auf der Un-
terseite des Gerusts aufweist. Der Formschluss wird
somit unterhalb des Gerusts nahe am Boden bereit-
gestellt, was dazu beitragt die an den Kontaktflachen
auftretenden Scherkrafte zu minimieren. Die Profil-
elemente kdnnen fur ein Eindringen in den Boden
ausgestaltet sein und sich unterhalb einer als Kon-
taktflache mit dem Boden vorgesehenen Aullensei-
te des AuRenschuhs erstrecken. Der formschlissige
Eingriff kann somit unterhalb und/oder im Wesentli-
chen auf einer Hohe mit der Kontaktflache mit dem
Boden bereitgestellt werden, so dass Scherkrafte und
die Gefahr eines Umknickens des Fulles besonders
minimiert werden. Zudem kann so der formschlissi-
ge Eingriff in kompakter Weise hergestellt werden, da
der Vorsprung, den ein Profilelement an der Unter-
seite des AuRenschuhs bildet, fir die Ausbildung der
Vertiefung an der Oberseite des AuBenschuhs ge-
nutzt werden kann. Der Vorsprung kann auch als ein
Unterstutzungselement fir das Profilelement ausge-
staltet sein.

[0024] Es wird betont, dass ein formschlissiger Ein-
griff nicht erfordert, dass séamtliche Aul3enflachen z.B.
eines Vorsprungs auf der Unterseite des Gertists mit
z.B. entsprechenden Flachen einer Vertiefung in ei-
nem Profilelement in Kontakt stehen (oder die Aul3en-
flachen eines Vorsprungs in einem Bereich eines Pro-
filelements mit entsprechenden Flachen eines Ver-
tiefung auf der Unterseite des Gerists). Es ist viel-
mehr ausreichend, dass durch den formschlissigen
Eingriff beim Tragen des bereitgestellten modularen
Schuhs eine laterale, d.h. in der Ebene der Unter-
seite des Gerusts verlaufende Relativbewegung zwi-
schen dem AufRenschuh und dem Gerust im Wesent-
lichen ausgeschlossen wird. Dies kann durch einen
entsprechenden Eingriff z.B. eines Vorsprung in eine
Vertiefung sichergestellt werden. Die Vertiefung und
der entsprechende Vorsprung kdnnen vertikal ange-
ordnet sein. Zum Beispiel kbnnen sie zylindrisch aus-
gestaltet sein und/oder trichterférmig nach unten ver-
jungt sein, so dass ein trichterférmiger Eingriff ent-
steht. Durch einen zumindest teilweisen oder z.B.
auch vollstédndigen Kontakt zwischen den Seitenfla-
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chen der jeweiligen Zylinder und/oder Trichter kann
eine laterale Bewegung zwischen Gerlst und Au-
Renschuh ausgeschlossen werden. Ein Kontakt ei-
nes trichterférmigen Vorsprungs und/oder einer trich-
terféormigen Verjingung kann auch eine Bewegung
des Gerusts relativ zum Aufienschuh nach unten hin
begrenzen. Hierflr wird nicht notwendigerweise ein
Kontakt an den Stirnflachen des jeweiligen Trichters
und/oder Zylinders bendétigt. Ein solcher kann jedoch
in manchen Beispielen vollstandig oder zumindest
teilweise trotzdem vorgesehen sein. Es sind auch
andere Formgebungen der Vertiefungen bzw. Vor-
springe denkbar, auch nicht-rotationssymmetrische,
z.B. dreiecksartige etc. In manchen Beispielen kann
ein Vorsprung und eine entsprechende Vertiefung
auch geneigt angeordnet sein. So kann der form-
schlissige Eingriff auch dazu beitragen, eine Bewe-
gung des Gertsts relativ zum AuRenschuh nach oben
hin zu verhindern.

[0025] Der Aulenschuh kann ein flexibles Materi-
al aufweisen, insbesondere ein Textil, ein Gewebe,
ein Textilgewebe, ein PU-beschichtetes dehnbares
Textil, ein Gestrick, Polyurethan, Leder, beispielswei-
se Kanguruleder, Polyamid 12, ein Polyether-Block-
Amid (PEBA) und/oder ein thermoplastisches Poly-
urethan (TPU). Die Verwendung eines flexiblen Ma-
terials stellt sicher, dass sich der Au3enschuh an das
Gerust und die Ful3form anpasst. Eine gute Passform
des modularen Schuhs kann damit sichergestellt wer-
den. Zum Beispiel kann ein flexibles Material dazu
beitragen, dass sich der AuRenschuh wie eine Socke
um den Full schmiegt. Der Aullenschuh kann den
ganzen Ful® bedecken.

[0026] Die genannten Materialien eignen sich insbe-
sondere auch fiir eine Funktionalisierung und/oder
zum Bereitstellen vielfaltiger optischer Erscheinungs-
formen des AuRenschuhs durch ein Beschichten,
Beflocken, Laminieren, Bespriihen, Bekleben und/
oder Bedrucken, z.B. mittels Siebdruck oder anderer
Druckverfahren, mit funktionalen Schichten in vorbe-
stimmten Zonen. Zum Beispiel kann eine Zone mit er-
héhter Dehnbarkeit, Elastizitat, Flexibilitat, Abriebbe-
sténdigkeit und/oder bestimmten Hafteigenschaften
ausgestattet werden. Zonen unterschiedlicher Funk-
tionalitét oder optischer Ausgestaltung kénnen somit,
neben einer Verwendung verschiedener Basismate-
rialien in einzelnen Zonen, alternativ oder zusétzlich
durch ein Versehen des Basismaterials mit weiterer
Schichten erreicht werden. Solche funktional oder op-
tisch ausgestalteten Zonen koénnen z.B. individuell
auf den jeweiligen Trager des Schuhs abgestimmt
sein und z.B. direkt vor Ort in einem Geschaft je nach
Bedarf erstellt werden. Insbesondere spezielle op-
tische Designelemente, wie beispielsweise Spieler-
nummern, Spielernamen, Landesflaggen oder Lan-
desnamen kénnen auf den AufRenschuh durch Be-
schichten, Beflocken, Laminieren, Besprihen, Bekle-
ben und/oder Bedrucken aufgebracht werden. Derar-
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tige Designelemente kdnnen entweder direkt fabriks-
seitig auf dem AuRenschuh erzeugt werden oder al-
ternativ in einem Geschéft oder direkt durch einen
Endnutzer zu Hause. Es ist beispielsweise mdglich,
dass die sockenartigen Auflenschuhe einfarbig aus-
geliefert werden und dann im Geschéft oder durch ei-
nen Endnutzer mit Designelementen versehen wer-
den. Ein einfarbiger AuRenschuh kann im Ausliefer-
zustand auch nur mit einem Firmenlogo oder einem
Markennamen versehen sein. Der sockenartige Au-
Renschuh ist also derart gestaltet, dass er quasi jede
beliebige optische Gestaltung aufweisen kann. Hier-
durch werden neue Vertriebswege ermdglicht. Eine
Vielzahl der gelisteten Materialien ist in der Beschaf-
fung besonders kostengtinstig, wodurch die Produk-
tionskosten des AuRenschuhs gering gehalten wer-
den koénnen.

[0027] Fir den Aufienschuh kénnen auch Materiali-
en verwendet werden, wie sie bisher bei bekannten
FuBballschuhen als Obermaterialien verwendet wur-
den, wobei das Material des AuRenschuhs diinner
ausgebildet sein kann, um eine erhéhte Dehnbarkeit
und/oder Flexibilitdt zu erreichen. Eine erhdhte Dehn-
barkeit und/oder Flexibilitdt ermoéglicht es zum Bei-
spiel, den AulRenschuh schnell und einfach tber das
GerUst zu ziehen.

[0028] Der Aufenschuh kann ein elastisches Ma-
terial aufweisen. Ein elastisches Material zeichnet
sich dadurch aus, dass es reversibel verformt wer-
den kann, und z.B. bei einer Dehnung des Materials
eine Rickstellkraft auftritt, die auf ein Zusammenzie-
hen des Materials hinwirkt. Durch die Verwendung
eines elastischen Materials kann nicht nur die Pass-
form des AuBenschuhs verbessert werden, sondern
auch die Stabilitét der I6sbaren Verbindung zwischen
dem AuBenschuh und dem Gerust. Die Elastizitat
des AuRenschuhs, der um das Gerist angeordnet ist,
wirkt einer Relativbewegung zwischen Auflenschuh
und Gerlst entgegen. Insbesondere wenn der Au-
Renschuh so ausgestaltet ist, dass er in einem vorge-
spannten Zustand um ein Gerlst herum angeordnet
wird, kann eine Fixierung des AufRenschuhs um das
Gerust in allen drei Raumrichtungen erzielt werden.

[0029] Die Mehrzahl von Profilelementen kann durch
SpritzgieRen auf den AulRenschuh aufgespritzt sein.
Dies ermoglicht einerseits eine besonders einfache
und kostengunstige industrielle Fertigung des Au-
Renschuhs. Zum anderen ist so eine besonders dich-
te Verbindung zwischen der Auf3enflédche des AuRen-
schuhs und den Profilelementen sichergestellt, um
z.B. ein Eindringen von Wasser in den Aufienschuh
Uber diese Schnittstellen zu verhindern.

[0030] Der AufRenschuh kann so ausgestaltet sein,
dass er zumindest eine Zone aufweist, die so aus-
gebildet ist, dass eine erhéhte Reibung fir den Kon-
takt mit einem Ball bereitgestellt wird. Insbesonde-
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re in einer Zone im Bereich des Spanns und/oder
der Zehen des Fulles kann eine erhdhte Reibung die
Ballkontrolle erheblich verbessern. Der AuRenschuh
kann hierzu insgesamt ein bestimmtes Material auf-
weisen, das eine erhodhte Reibung bereitstellt. Der
Auflenschuh kann alternativ oder zuséatzlich in zumin-
dest einer Zone eine Beschichtung, eine aufgekleb-
te Folie und/oder ein anderweitig aufgebrachtes Rei-
bungselement zur erhdhten Reibung aufweisen. Der
Auflenschuh kann auch aus mehreren Teilstlicken
verschiedener Materialien zusammengesetzt sein, so
dass in zumindest einer Zone ein Material vorliegt,
das eine erhdhte Reibung bereitstellt.

[0031] Der AulRenschuh kann einen Zehenbereich
umfassen. Somit kénnen insbesondere im Zehenbe-
reich mit einem Wechsel des Aul3enschuhs die du-
Reren Eigenschaften des modularen Schuhs veran-
dert werden. Zum Beispiel kann so flir einen FuRball-
schuh ein AuRenschuh vorgesehen sein, der spezi-
ell bei Nasse erhéhte Reibung mit einem Ball bereit-
stellt, so dass auch bei Nasse eine gute Ballkontrol-
le ermdglicht wird. Der AuRenschuh kann auch einen
Spannbereich und/oder einen Fersenbereich umfas-
sen und/oder den Kndchel und/oder das Bein eines
Tragers umgreifen. Der Auflenschuh kann im We-
sentlichen um das gesamte Schuhoberteil angeord-
net sein.

[0032] Der AuRenschuh kann einen Bodenabschnitt
und einen Oberabschnitt aufweisen. Der Bodenab-
schnitt kann ausgestaltet sein, um als AulRensohle
des modularen Schuhs zu dienen. Die Profilelemen-
te des AuRenschuhs kénnen am Bodenabschnitt an-
geordnet sein. Der Oberabschnitt kann einen Zehen-
bereich und/oder einen Spannbereich und/oder einen
Fersenbereich umfassen und/oder das Bein eines
Tragers umgreifen und/oder um das gesamte Schu-
hoberteil angeordnet sein. Der Oberabschnitt kann
eine Aullenseite des Schuhoberteils bilden. Der Bo-
denabschnitt und der Oberabschnitt kdnnen einsti-
ckig aus einem gleichen Material ausgebildet sein,
sodass eine einfache Fertigung eines einteiligen Au-
Renschuhs moglich ist.

[0033] Der Bodenabschnitt kann auch ein Material
aufweisen, von dem der Oberabschnitt frei ist. Alter-
nativ oder zuséatzlich kann der Oberabschnitt ein Ma-
terial aufweisen, von dem der Bodenabschnitt frei ist.
So kénnen diese Abschnitte auf unterschiedliche An-
forderungen hin optimiert werden. Zum Beispiel kann
der Bodenabschnitt zusatzliches Material aufweisen,
das z.B. wasser- und/oder schmutzabweisend und/
oder wasserdicht und/oder abriebbestéandig und/oder
zugfest und/oder starr ist. Ein zusatzliches Material
kann z.B. im Bereich des Bodenabschnitts auf das
Material des AuRenschuhs geklebt oder anderweitig
aufgebracht sein.
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[0034] Alternativ oder zusatzlich kann ein zusatzli-
ches Material durch Bedrucken, Beflocken etc., wie
bereits erldutert, auf den Bodenabschnitt und/oder
den Oberabschnitt aufgebracht werden. Zum Beispiel
kann der Auflenschuh nur im Bodenabschnitt voll-
stédndig oder teilweise mit einer weiteren Material-
schicht, beispielsweise TPU, liberzogen werden. An-
schlieRend kdnnen die Profilelemente des Auflen-
schuhs auf die zweite Materialschicht z.B. aufge-
spritzt werden. Der Bodenabschnitt kann beispiels-
weise mehrschichtig ausgebildet sein und eine Basis-
Schicht aus einem gestrickten Material (Mesh) auf-
weisen, welches mit einer Polyurethan-(PU) und/oder
TPU-Schicht Uberzogen ist, die z.B. an- oder aufge-
spritzt wird. Das Vorsehen einer PU- und/oder TPU-
Schicht fuhrt zu einer erhdhten Reil¥festigkeit und
Abriebbesténdigkeit des AuRenschuhs im Bodenab-
schnitt. Der Bodenabschnitt kann auch einlagig aus-
gebildet sein, beispielsweise als dinne, gespritzte
TPU- oder PA-Bodenplatte.

[0035] Ferner kann z.B. in einem Zehenbereich des
Oberabschnitts eine TPU-Schicht angebracht wer-
den. Dies kann die Reilfestigkeit und/oder Abriebbe-
sténdigkeit in diesem besonders beanspruchten Be-
reich erhéhen. Auch in anderen, besonders bean-
spruchten Bereichen des Oberabschnitts kénnen zu-
satzliche Schichten angebracht sein.

[0036] Alternativ oder zusatzlich kann der Bodenab-
schnitt auch ein anderes Basismaterial als der Ober-
abschnitt aufweisen. Der Bodenabschnitt und der
Oberabschnitt kbnnen unabhangig voneinander ge-
fertigt werden und anschlieiend dauerhaft miteinan-
der verbunden werden. Eine derartige Verbindung
kann beispielsweise durch Nahtechniken oder durch
Zwicken erreicht werden. Der Au3enschuh kann im
Wesentlichen zweiteilig mit dem Bodenabschnitt und
dem Oberabschnitt ausgebildet sein.

[0037] Der Oberabschnitt kann ein Material aufwei-
sen, das elastischer und/oder flexibler ist als ein Ma-
terial des Bodenabschnitts. Hierdurch wird ein Uber-
ziehen oder Abziehen des Aulienschuhs vom Gertst
weiter vereinfacht, wohingegen der Bodenabschnitt
eine erhohte Stabilitat bereitstellt. Der Oberabschnitt
kann die weiter oben im Zusammenhang mit flexi-
blen und/oder elastischen Materialien fiir einen Au-
Renschuh erwahnten Materialien aufweisen.

[0038] Im Inneren des Aullenschuhs kann z.B. am
Boden des Zehenbereichs eine Versteifungsplatte
fest eingesetzt sein. Dies kann eine Grundfestigkeit
des AuRenschuhs im Zehenbereich erhéhen, so dass
die Stabilitdt des Schuhs erhéht wird.

[0039] Gemal einer weiteren Ausflihrungsform ist
ein Gerust vorgesehen zur Idsbaren Anordnung ei-
nes sockenartigen AulRenschuhs um das Gerist, um
einen modularen Schuh, insbesondere Sportschuh,
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bereitzustellen. Das Gerust weist einen Oberteilab-
schnitt und einen Sohlenabschnitt auf und ist aus-
gebildet, um einen Ful® zu umgreifen. Der Sohlen-
abschnitt weist eine Unterseite auf, die ausgebildet
ist, um in einem Bereich von zumindest einem Profil-
element eines sockenartigen Aul3enschuhs Iésbar in
formschlussigen Eingriff mit dem sockenartigen Au-
Renschuh zu gelangen.

[0040] Das Gerist umgreift den Full und stellt da-
mit sicher, dass das Gerist und somit der modula-
re Schuh sicher am Ful fixiert werden kann. Mit Hil-
fe des Sohlenabschnitts des Gertists kann sicherge-
stellt werden, dass auch bei einem unebenen Un-
tergrund auftretende Kréafte flachig auf den Fuld ver-
teilt werden, so dass Verletzungen und Druckstellen
vermieden werden. Durch den formschlissigen Ein-
griff zwischen der Unterseite des Sohlenabschnitts
und den Profilelementen des sockenartigen Auf3en-
schuhs kann eine leichte Positionierung und stabile
Verbindung zwischen Gerlst und AulRenschuh her-
gestellt werden, wie bereits weiter oben im Zusam-
menhang mit dem Aufenschuh erldutert. Der Auf3en-
schuh ist dabei um das Gerist, d.h. zumindest teil-
weise auch um den Sohlenabschnitt und den Ober-
teilabschnitt des Gertists, angeordnet. Die Ausgestal-
tung des GerUsts mit nicht nur einem Sohlenabschnitt
sondern auch einem Oberteilabschnitt erlaubt eine
Fixierung des um das Gerlst angeordneten Aufien-
schuhs von allen Seiten. Der Sohlenabschnitt kann
eine Form aufweisen, die an die Form des Oberteil-
abschnitts angepasst ist. Dabei kann durch die funk-
tionale Trennung zwischen Gerlst und Aul3enschuh,
das Gerust auf seine Aufgabe einer Fixierung am Ful}
hin reduziert, minimalistisch und leicht ausgestaltet
werden.

[0041] Der Sohlenabschnitt kann zumindest einen
Vorsprung aufweisen. Der zumindest eine Vorsprung
ist ausgestaltet, um im Bereich des zumindest einen
Profilelements in das zumindest eine Profilelement
formschlussig einzugreifen.

[0042] Der zumindest eine Vorsprung kann TPU,
Polyamid 12, Polyamid 11 und/oder PEBA aufwei-
sen und/oder im Wesentlichen aus einem dieser Ma-
terialien bestehen. Diese Materialien, insbesondere
TPU weisen nur einen geringen Abrieb auf und er-
mdglichen eine gute Haftung zum Untergrund, wenn
der Tréger sich ohne den sockenartigen Auflenschuh
fortbewegt, beispielsweise in einer Umkleidekabine.

[0043] Der Sohlenabschnitt kann zumindest teilwei-
se mit einem rutschfesten Textil versehen sein. So-
mit kann eine Relativbewegung zwischen dem Au-
Renschuh und dem GerUst weiter verhindert werden.
Das rutschfeste Textil kann in einem VorderfulRbe-
reich der Unterseite des Sohlenabschnitts angeord-
net sein. In anderen Beispielen kann ein anderes

7/48



DE 10 2015 200 523 A1

rutschhemmendes Element, z.B. ein Gummielement
vorgesehen sein.

[0044] Das Gerlst und/oder der Sohlenabschnitt
kénnen z.B. in einem Vorderfulbereich keine Vor-
springe aufweisen. In dem VorderfulRbereich kann
jedoch z.B. ein rutschhemmendes Element, etwa ein
rutschfestes Textil, beispielsweise ein gummiertes
Textil, vorgesehen sein, welches dazu dient, eine Re-
lativbewegung zwischen Gerust und Aufldenschuh zu
verhindern. Alternativ oder zusétzlich kann auf einer
Innenseite des AulRenschuhs ein rutschhemmendes
Element vorgesehen sein. Es hat sich herausgestellt,
dass es das Anziehen bzw. Uberziehen des socken-
artigen AulBenschuhs Uber das Gerust erheblich er-
leichtert, wenn im VorderfulRbereich keine Vorsprin-
ge vorgesehen sind.

[0045] Das Gerlst kann so ausgebildet sein, dass
ein Spannbereich und/oder ein Zehenbereich des Fu-
Res nicht vom Gertiist bedeckt wird. Aufgrund der
Trennung der Aufgaben der Fixierung des Fulles
und der Bestimmung der duRReren Eigenschaften des
Schuhs auf Gerist bzw. AuRenschuh kann das Ge-
rust sehr vielfaltig gestaltet werden. Wenn das Ge-
rist den Spannbereich und/oder den Zehenbereich
des Fulles nicht bedeckt, werden die dortigen lokalen
Eigenschaften des Schuhs allein durch den Auf3en-
schuh bestimmt. Durch die Abwesenheit des Gerusts
kann beispielsweise ein enger Kontakt zwischen Ful}
und Ball sichergestellt werden, was eine bessere
Ballkontrolle bei einem FuRballschuh erlaubt.

[0046] Das Gerist kann einstlckig gefertigt sein.
Dies ermdglicht eine besonders wirtschaftliche Her-
stellungsweise. Die Vermeidung von Nahten/Kle-
bepunkten etc. vermeidet insbesondere mdgliche
Druckstellen am Fuld sowie mdgliche Schwachstel-
len, an denen das Gerust aufreilRen oder sich |6sen
kénnte. Das Gerlst kann z.B. Polyamid, PEBA oder
TPU aufweisen.

[0047] Eine Oberseite des Sohlenabschnitts und ei-
ne Unterseite des Oberteilabschnitts kbnnen so aus-
gebildet sein, um in zumindest einem Bereich 10s-
bar miteinander in formschlissigen Eingriff zu gelan-
gen. Somit kébnnen verschiedene Sohlenabschnitte
und Oberteilabschnitte I6sbar miteinander kombiniert
werden.

[0048] Der Sohlenabschnitt kann dabei eine Boden-
platte aufweisen, die starr sein kann und l6sbar oder
dauerhaft mit dem Oberteilabschnitt verbunden sein
kann. Der Sohlenabschnitt kann auch im Wesentli-
chen als eine solche Bodenplatte ausgebildet sein.
Der Sohlenabschnitt kann ferner eine Fersenkappe
aufweisen, welche sich ausgehend von einer Boden-
platte des Sohlenabschnitts in einem Fersenbereich
entlang zumindest eines Teils des Oberteilabschnitts
erstrecken kann. Eine derartige Fersenkappe kann
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die Stabilitdt des modularen Schuhs erhéhen. An der
Fersenkappe kann ferner ein Arretiermittel, beispiels-
weise ein Haken, vorgesehen sein, welches ausge-
staltet ist, um in einem zusammengesetzten Zustand
des modularen Schuhs mit einem Arretier-Gegenmit-
tel, beispielsweise einer Ose, des AuRenschuhs zu-
sammenzuwirken.

[0049] Gemall einer weiteren Ausfiihrungsform
weist ein modularer Schuh, insbesondere Sport-
schuh, einen sockenartigen AuRenschuh — wie in den
vorstehenden Absétzen beschrieben — und ein Ge-
rust — wie ebenfalls in den vorstehenden Abséatzen
beschrieben — auf. Der modulare Sportschuh zeich-
net sich dadurch aus, dass der sockenartige Aulden-
schuh Iésbar um das Gerist herum angeordnet ist.
Die Unterseite des Gertists steht im Bereich von zu-
mindest einem Profilelement mit dem sockenartigen
Auflenschuh in formschlissigem Eingriff.

[0050] Durch die Kombination des bereits erlauter-
ten AulRenschuhs mit dem ebenfalls erlauterten Ge-
rust kann ein stabiler modularer Schuh, insbesonde-
re Sportschuh bereitgestellt werden, dessen auliere
Eigenschaften mit einem einfachen Handgriff nahezu
beliebig verandert werden kénnen. Auch kénnen fir
verschiedene FuRanatomien optimierte Gerliste zum
Einsatz kommen und mit verschiedenen Aul3enschu-
hen kombiniert werden.

[0051] Ein weiterer Aspekt der Erfindung betrifft ei-
nen sockenartigen Auflenschuh, ein Gerilst und ei-
nen modularen Sportschuh gemaf den Anspriichen
19, 22 bzw. 23.

[0052] Gemal einer Ausfiuihrungsform ist ein so-
ckenartiger AuRenschuh zur Idsbaren Anordnung um
ein GerUst vorgesehen, um einen modularen Schuh,
insbesondere Sportschuh, bereitzustellen. Der so-
ckenartige AuRenschuh weist eine Mehrzahl von Off-
nungen auf, wobei die Mehrzahl von Offnungen so
ausgebildet ist, dass sich eine Mehrzahl von Profil-
elementen des Gerusts so durch sie hindurch erstre-
cken kann, dass eine Abdichtung zwischen den Off-
nungen und den Profilelementen bereitgestellt wird.

[0053] Durch die Bereitstellung der Profilelemente
am Gerust kdnnen durch ein Wechseln des Aulen-
schuhs die dulReren Eigenschaften des Schuhober-
teils separat von der Standfestigkeit des modularen
Schuhs geéndert werden. Durch die Anpassung der
Offnungen des AuBenschuhs an die Profilelemente
des Gertsts und die Anordnung des Aufienschuhs
um das GerUst wird eine einfache und sichere Po-
sitionierung des AuRRenschuhs am GerUst sicherge-
stellt. Gleichzeitig sind die Offnungen des AuRen-
schuhs so angepasst, dass zwischen den Offnungen
und den Profilelementen kein Wasser oder Schmutz
in den modularen Schuh eindringen. Zusatzliche Ab-
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dichtungsringe oder andere Dichtungselemente sind
nicht erforderlich, jedoch nicht ausgeschlossen.

[0054] Der Auflenschuh kann so ausgestaltet sein,
dass zumindest eine der Offnungen eine dreidimen-
sionale Formgebung aufweist, so dass wenn der Au-
Renschuh im Bereich der zumindest einen Offnung
um das zumindest eine Profilelement des Gerusts
herum angeordnet wird, eine Dichtflache bereitge-
stellt wird, die seitlich am Profilelement anliegt. Durch
das Ausgestalten des AuRenschuhs, so dass anstelle
einer ,Dichtlinie“ eine Dichtflache bereitgestellt wird,
wird die Abdichtung zwischen dem Profilelement und
der Offnung um ein Vielfaches verbessert. Durch die
Verwendung eines elastischen Materials im Bereich
der dreidimensionalen Formgebung kann die Abdich-
tung weiter erhéht werden.

[0055] Die zumindest eine der Offnungen des Au-
Renschuhs kann nach unten hin verjingt ausgestal-
tet sein. Somit kann sichergestellt werden, dass sich
die Dichtflache beim Anordnen des Aulenschuhs um
das Gerlist selbststandig ausbildet, ohne dass der
Benutzer des Schuhs hierauf achten muss. Von un-
ten nach oben wird entlang der Profilelemente da-
durch automatisch eine Dichtflache bereitgestellt.

[0056] Gemal einer weiteren Ausflihrungsform ist
ein Gertst zur I6sbaren Anordnung eines sockenar-
tigen Auflenschuhs um das GerUst vorgesehen, um
einen modularen Schuh, insbesondere Sportschuh,
bereitzustellen. Das Gerust weist einen Oberteilab-
schnitt und einen Sohlenabschnitt auf. Der Sohlenab-
schnitt weist eine Unterseite mit einer Mehrzahl von
Profilelementen auf, wobei die Mehrzahl von Profil-
elementen so ausgebildet ist, dass sie sich so durch
eine Mehrzahl von Offnungen des AuRenschuhs hin-
durch erstrecken kdnnen, dass eine Abdichtung zwi-
schen den Offnungen und den Profilelementen be-
reitgestellt wird.

[0057] Durch die Bereitstellung der Profilelemente
am GerUst kdnnen diese einstlickig mit dem Gerust
ausgebildet werden und im gleichen Fertigungsschritt
hergestellt werden. Denn es hat sich herausgestellt,
dass fur das Gerust und die Profilelemente die glei-
chen Materialien verwendet werden kénnen. Die ein-
stlickig gefertigten Profilelemente des Gertsts sind
besonders langlebig, da ein Ablésen, wie es etwa bei
geklebten Profilelementen auftreten kann, verhindert
wird.

[0058] Gemaly einer weiteren Ausfihrungsform
weist ein modularer Schuh, insbesondere Sport-
schuh, einen sockenartigen Aullenschuh mit einer
Mehrzahl von Offnungen — wie in den vorstehenden
Absatzen beschrieben — und ein Geriist mit einer
Mehrzahl von Profilelementen — wie in den vorstehen-
den Absatzen beschrieben — auf. Der sockenartige
AuRenschuh ist I6sbar um das Gerlst herum ange-
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ordnet. Die Mehrzahl von Profilelementen erstreckt
sich so durch die Mehrzahl von Offnungen hindurch,
dass eine Abdichtung zwischen den Offnungen und
den Profilelementen bereitgestellt wird.

[0059] Durch die Kombination des erlauterten Au-
Renschuhs mit einer Mehrzahl von Offnungen und
dem erlduterten Gerist mit einer Mehrzahl von Pro-
filelementen kann ein stabiler modularer Schuh, ins-
besondere Sportschuh bereitgestellt werden, dessen
aullere Eigenschaften mit einem einfachen Hand-
griff nahezu beliebig verandert werden kénnen. Da-
bei kdnnen fir verschiedene Fulanatomien und Un-
tergriinde optimierte Gertiste zum Einsatz kommen.

[0060] Ein Vertriebsweg beziehungsweise ein Ge-
schaftsmodell des erfindungsgemaflien modularen
Aulenschuhs kann einen separaten Verkauf des Ge-
rusts umfassen. Das GerUst kann dabei direkt an ei-
nen Sportler angepasst werden und direkt an diesen
verkauft werden. Ferner kann separat eine Vielzahl
von sockenartigen Aullenschuhen separat zum Ver-
kauf angeboten werden. Die sockenartigen Aufien-
schuhe kénnen separat oder in Sets verkauft wer-
den. Die sockenartigen Aulienschuhe kénnen sich
insbesondere hinsichtlich Material, Funktion, farbli-
cher Gestaltung und/oder graphischer Aufmachung
unterscheiden. Ein Kunde, der also bereits ein Ge-
rust separat erworben hat, kann nach persdnlichem
Wunsch anschlieend einen oder mehrere socken-
artige AuBenschuhe erwerben. Es ist auch mdglich,
dass ein Gerlst zusammen mit einem sockenartigen
Auflenschuh oder einem Set von sockenartigen Au-
Renschuhen vertrieben wird.

[0061] Spezielle optische Designelemente, wie bei-
spielsweise Spielernummern, Spielernamen, Lan-
desflaggen oder Landesnamen kénnen entweder di-
rekt fabrikseitig auf dem AuRenschuh erzeugt werden
oder alternativ in einem Geschaft oder direkt durch
einen Sportler beziehungweise Endnutzer zu Hau-
se. Die sockenartigen AulRenschuhe kénnen einfar-
big ausgeliefert werden und dann im Geschéft oder
durch einen Endnutzer mit Designelementen verse-
hen werden.

[0062] Im Ubrigen kénnen der AuRenschuh, das Ge-
rust und der modulare Schuh, die mit Bezug auf die
Anspriiche 19-23 beschrieben wurden, auch die mit
Bezug auf die Anspriiche 1-18 beschriebenen Merk-
male aufweisen.

4. Kurze Beschreibung der Figuren

[0063] Inder nachfolgenden ausflihrlichen Beschrei-
bung werden gegenwartige Ausfiihrungsformen der
Erfindung unter Bezugnahme auf die folgenden Figu-
ren beschrieben:
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[0064] Fig. 1A-C: Beispiele fur einen modularen
Schuh, einen Auftenschuh und verschiedene Geris-
te;

[0065] Fig. 2A—E: Beispiele fiir verschiedene Geris-
te;

[0066] Fig. 3: Beispiel fur ein GerUst;

[0067] Fig. 4A-B: Beispiel fir einen Aul’enschuh;
[0068] Fig. 5A-B: Beispiel fur ein Gertst;

[0069] Fig. 6: Beispiel fur ein Gerlst;

[0070] Fig. 7A-E: Beispiele fir verschiedene Au-
Renschuhe;

[0071] Fig. 8A-B: Beispiele fir AuRenschuhe;

[0072] Fig. 9A-B: Beispiel fir einen modularen
Schuh, einen AuRenschuh und ein Gerist;

[0073] Fig. 10A-B: Beispiel fir einen AuRenschuh;
[0074] Fig. 11A-E: Beispiele flr Profilelemente und
einen formschlissigen Eingriff mit einer Unterseite ei-
nes Gerists;

[0075] Fig. 12A-E: Beispiele fiir modulare Schuhe;

[0076] Fig.
Schuh;

13A-B: Beispiel fir einen modularen

[0077] Fig. 14A-C: Beispiel fir einen Aulenschuh;
[0078] Fig. 15A-B: Beispiel fir einen AuRenschuh;
[0079] Fig. 16A-B: Beispiel fir einen AuRenschuh;

[0080] Fig.
Schuh;

17A-C: Beispiel fir einen modularen

[0081] Fig.
Schuh;

18A-C: Beispiel fir einen modularen

[0082] Fig.
Schuh;

19A-C: Beispiel fir einen modularen

[0083] Fig.
Schuh;

20A-C: Beispiel fir einen modularen

[0084] Fig. 21A-D: Beispiel fur Profilelemente;

[0085] Fig.
Schuh;

22A-C: Beispiel fur einen modularen

[0086] Fig.
Schuh; und

23A-C: Beispiel fir einen modularen
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[0087] Fig. 24A-B: Beispiel fir einen Bodenab-
schnitt eines Aufenschuhs und einen Sohlenab-
schnitt eines Gerusts.

5. Detaillierte Beschreibung
moglicher Ausfiihrungsformen

[0088] Mdgliche Ausfiihrungsformen der vorliegen-
den Erfindung werden in der folgenden ausfihrlichen
Beschreibung hauptsachlich mit Bezug auf Sport-
schuhe mit Profilelementen beschrieben. Es wird je-
doch betont, dass die vorliegende Erfindung nicht auf
diese Ausflhrungsformen beschrankt ist. Vielmehr
kann sie auch Anwendung finden bei anderen Ar-
ten von Schuhen mit Profilelementen oder auch bei
Schuhen ohne Profilelemente.

[0089] Es wird darauf hingewiesen, dass im Folgen-
den lediglich einzelne Ausflhrungsformen der Erfin-
dung naher beschrieben werden. Dem Fachmann ist
klar, dass die im Bezug dazu beschriebenen Aus-
gestaltungsmoglichkeiten im Rahmen der Erfindung
auch weiter verandert und anderweitig miteinander
kombiniert werden kénnen und dass einzelne Merk-
male auch weggelassen werden kdnnen, sofern die-
se jeweils entbehrlich erscheinen. Um Redundan-
zen zu vermeiden, wird deshalb insbesondere auf
die Ausfuhrungen in den vorhergehenden Abschnit-
ten verwiesen, welche auch fir die nun folgende de-
taillierte Beschreibung Gltigkeit bewahren.

[0090] Fig. 1A zeigt ein Beispiel fir einen modularen
Schuh 100. Ein AulRenschuh 150 wird um ein Gerist
110 angeordnet. Der AulRenschuh weist z.B. ein Poly-
urethan oder ein TPU auf. Der AuRenschuh 150 weist
eine Mehrzahl von Profilelementen 165 auf, die nach
unten hin verjingt ausgestaltet sind. Jedes Profilele-
ment 165 weist an der Innenseite des Aulienschuhs
eine Vertiefung auf.

[0091] Das Gerist 110 weist einen Sohlenabschnitt
120 mit einer Mehrzahl von Vorspriingen 125 auf.
Die Mehrzahl von Vorspringen ist so ausgestaltet,
dass sie in die Mehrzahl von Vertiefungen der Pro-
filelemente 165 formschlissig eingreifen, und so ei-
nen formschliissigen Eingriff bilden. Durch die Anord-
nung des AuRenschuhs 150 um das Gerist 110 wird
sichergestellt, dass der formschlissige Eingriff zwi-
schen der Unterseite des Gerusts 110 und den Profi-
leelementen dauerhaft stabil bleibt.

[0092] Das Gerist 110 weist einen Oberteilabschnitt
130 auf. Der Oberteilabschnitt 130 umgreift den Fuf}
und mittels eines Schnirverschlusses, der in der
Fig. 1A nicht zu sehen ist, wird dieser am Ful3 fixiert.
Der AuRenschuh 150 wird sowohl um den Sohlenab-
schnitt 120 als auch den Oberteilabschnitt 130 des
GerUsts herum angeordnet.
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[0093] Fig. 1B zeigt das Gerlst 110 der Fig. 1A.
Das Gerust 110 ist einstlickig gefertigt. Das GerUst
110 kann aus einem harten Kunststoff gefertigt sein,
und z.B. Polyamid, PEBA oder TPU aufweisen. Es
kann z.B. durch SpritzgieRen gefertigt sein. Ein Ge-
rust kann auch z.B. mittels 3-D Drucken gefertigt wer-
den. Das 3-D Drucken kann vor Ort in einem Ge-
schaft stattfinden, wobei die Form des Gerusts im Ge-
schaft individuell an die Form des Fuldes eines Kun-
den angepasst werden kann. Alternativ kann das 3-
D Drucken auch vom Kunden selbst zuhause durch-
gefiihrt werden, z.B. nach dessen individuellen Wiin-
schen und/oder nach dessen FulRform. Der Ober-
teilabschnitt 130 weist einen Abschnitt 131 auf, der
fur einen Schnirverschluss des GerUsts vorgesehen
ist. Wie im Zusammenhang mit weiteren Beispielen
nachfolgend erlautert wird, kbnnen auch andere Ver-
schlisse vorgesehen sein. Ein Zehenbereich 180 des
Fulles bleibt frei von dem Gerlst. So kann eine gu-
te Durchliftung und eine gute Ballkontrolle bei Kon-
takt mit einem Ball sichergestellt werden. Auch ande-
re Bereiche, z.B. ein Fersenbereich oder einer oder
mehrere Bereiche an der medialen und/oder latera-
len Seite des Ful3es kdnnen frei von dem Gertist 110
sein. An der lateralen und/oder medialen Seite des
Fulles kdnnen eine oder mehrere Querverstrebun-
gen 136 des Gerlsts vorgesehen sein. Der Sohlen-
abschnitt 120 ist durchgangig ausgestaltet.

[0094] Fig. 1C zeigt weitere Beispiele fir Gertiste
mit unterschiedlich ausgestalteten Fersenabschnit-
ten, die an die jeweilige Anatomie des Tragers des
Schuhs angepasst werden kénnen. Je nach Bedarf
kann durch das Gerist eine hohe oder eine gerin-
ge Stabilitdt im Fersenbereich bereitgestellt werden.
Auch die Querverstrebungen und der Zehenbereich
kénnen individuell angepasst sein, so dass das Ge-
rist eine erhdhte Stabilitdt und/oder Durchliftung
und/oder Ballkontrolle ermdglicht.

[0095] Fig. 2 zeigt weitere Beispiele fir ein GerUst.
Das Gerust 210 gemal Fig. 2A weist einen durch-
gehenden Sohlenabschnitt 220 und einen Oberteil-
abschnitt 230 auf. Der Sohlenabschnitt 220 weist ei-
ne Mehrzahl von Vorspriingen 225 auf. Der Oberteil-
abschnitt 230 weist einen Schnirverschluss 231 und
einen optionalen Druckknopf 233 auf. Mit Hilfe des
Schnirverschlusses wird das Gerlst 210 am Ful fi-
xiert. Mit Hilfe des optionalen Druckknopfes 233 kann
ein Aullenschuh zusétzlich zu dem formschlissigen
Eingriff mit Hilfe der Vorspriinge 225 am GerUst 210
I0sbar befestigt werden. Der Druckknopf 233 ist an
einem Bereich angeordnet, so dass er den Benutzer
des Schuhs kaum beeintrachtigt, z.B. am Rande des
Fersenbereichs. Das Gerlst weist optional ein Innen-
futter 238 auf. Zudem kénnen eine oder mehrere In-
nensohlen im Gerist 210 vorgesehen sein.

[0096] Das Gerist 210 weist im Oberteilabschnitt
230 mehrere Querverstrebungen mit dazwischen an-
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geordneten freien Abschnitten auf. In diesen Ab-
schnitten kann ein Gewebe am Gerlist, z.B. innerhalb
des Gerusts angeordnet sein, um eine angenehmes
Tragegefihl sicherzustellen. Das Gewebe kann zum
Beispiel Druckstellen verhindern. Das Gewebe kann
je nach Bedarf in seiner Zusammensetzung und Ma-
schengréfie ausgewahlt werden, um z.B. verschiede-
ne Stabilitdten und/oder Bellftungen bereitzustellen.

[0097] Fig. 2B zeigt die Unterseite des Sohlenab-
schnitts 220 des Gerists 210. Im VorderfuRbereich
und im Fersenbereich der Unterseite des Sohlenab-
schnitts 220 sind mehrere zylinderartige Vorspriinge
225 angeordnet. Diese kdnnen sich nach unten hin
verjingen. Zudem ist optional in der Mitte des hinte-
ren Fersenbereichs ein langlicher Vorsprung 225 an-
geordnet, der senkrecht zur Langsachse des Sohlen-
abschnitts 220 verlauft. Dieser langliche Vorsprung
225 kann einer Torsion des Sohlenabschnitts 220 um
die Langsachse des FulRes entgegenwirken, so dass
das Gerust 210 eine erh6hte Stabilitat bietet. Der Be-
reich des FuRgewdlbes kann frei von Vorspriingen
225 bleiben, damit die Abrollbewegung des Fules
erleichtert wird. Des Weiteren kdénnen Rillen 226 im
Sohlenabschnitt vorgesehen sein, die z.B. im Bereich
des FuRgewdlbes in Langsrichtung verlaufen, um die
Abrollbewegung des FulRes zu erleichtern.

[0098] Die Fig. 2C-E zeigen weitere Beispiele fir
Geriste. Wie in Fig. 2C zu sehen, kann das Gewe-
be, das am Gerist angeordnet ist, auch eine grébe-
re Struktur aufweisen. Damit kann eine bessere Be-
|Uftung unterstitzt werden. Ferner konnen die Vor-
spriinge des Sohlenabschnittes mit gréReren Durch-
messern ausgestaltet sein, um den formschlissigen
Eingriff mit dem AuRenschuh entsprechend anzupas-
sen. Das Gerist gemaR Fig. 2D weist breitere Quer-
verstrebungen auf. Der Fersenbereich und der Ze-
henbereich des FuRes sind nicht frei vom Gerust. Das
Gerust weist somit eine hdhere Stabilitat auf. Das
Gerist gemal Fig. 2E weist einen Sohlenabschnitt
mit Vorspriingen auf, die aus einem anderen Material
gefertigt sind als der Sohlenabschnitt. Die Vorspriin-
ge kénnen zum Beispiel aus einem Material gefertigt
werden, das eine héhere Reibung mit den Vertiefun-
gen eines AulRenschuhs bereitstellt.

[0099] Fig. 3 zeigt ein weiteres Beispiel fir ein Ge-
rist 310. Es weist einen Sohlenabschnitt 320 auf.
Der Sohlenabschnitt 320 weist einen Fersenabschnitt
323 auf, mittels dessen die Stabilitat, die durch das
GerUst 310 bereitgestellt wird, erhdht wird. Der Soh-
lenabschnitt 320 weist eine Mehrzahl von Vorsprin-
gen 325 auf, die ausgestaltet sind, um mit Vertiefun-
gen in Bereichen von Profilelementen eines Aulen-
schuhs in formschlissigen Eingriff zu gelangen. Die
Vorspriinge 325 sind im Fersenbereich des Sohlen-
abschnitts und im Bereich des vorderen FuRgewdl-
bes angeordnet. Der VorderfulRbereich 321 des Soh-
lenabschnitts 320 weist keine Vorspriinge auf. Dies
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erleichtert ein Uberziehen eines AuRenschuhs (iber
das Gerust 310. Zur Verhinderung einer Relativbe-
wegung zwischen dem Gerlst 310 und einem darum
angeordneten AuRenschuh kann das Gerust 310 ne-
ben den erlauterten Vorspriingen 325 fur einen form-
schlissigen Eingriff ein Material aufweisen, das ei-
ne erhéhte Haftreibung mit dem AuRenschuh bereit-
stellt. Dieses kann im VorderfuBbereich 321 und/oder
in einem Bereich 324 (iber dem Fersenabschnitt 323
vorgesehen sein. Im VorderfuBbereich 321 kann so
trotz des Fehlens von Vorspriingen ein laterales Ver-
rutschen des AulRenschuhs relativ zum Gerist ver-
hindert werden. Das Material mit erhéhter Haftrei-
bung im Bereich 324 verhindert zusatzlich ein vertika-
les Verrutschen des AuRenschuhs relativ zum Gertist
310, so dass ein ,Herausrutschen“ des Gerusts 310
aus dem Aulenschuh verhindert werden kann. In an-
deren Beispielen kann alternativ oder zuséatzlich ein
Material mit erhdhter Haftreibung in anderen Berei-
chen des Gerlsts vorgesehen sein. Ein Material mit
erhdhter Haftreibung ist zum Beispiel ein Gummima-
terial. Das Gummimaterial kann direkt auf das Gerust
aufgebracht werden. Alternativ kann ein gummiertes
Textil am GerUst befestigt, z.B. verklebt, werden.

[0100] Das Gerust 310 weist zudem einen Oberteil-
abschnitt 330 auf. Der Oberteilabschnitt 330 kann ein
dehnbares Textil als Basismaterial aufweisen. Das
Basismaterial kann den oberen Teil des FuRRes im
Wesentlichen vollstandig bedecken. Der Oberteilab-
schnitt 330 weist optional einen Schniirverschluss
331 und einen Saum 372 auf. Zudem weist das Ge-
rist optional ein Schnellverschlusssystem auf. Fer-
ner ist ein seitliches Anpassungssystem vorgesehen,
welches an den medialen und lateralen Seitenfla-
chen des Gerlsts angeordnete Streifen 332 umfasst,
die sich jeweils vom Sohlenabschnitt des Gerlists
in den Spannbereich des Oberteilabschnitts erstre-
cken. Die Streifen umschlingen jeweils die Schnire
des Schnirverschlusses 331 und wirken mit diesen
zusammen. Die Streifen 332 dienen dazu, auch im
medialen und lateralen Bereich eine optimale pass-
form des Gerists am Ful’ des Tragers zu erreichen.
Die Streifen gewahrleisten eine angenehme und si-
chere Fixierung des Oberteilabschnitts um den Ful3.
Der Schirverschluss 331 und das optionale Schnell-
verschlusssystem kdnnen eingerichtet sein, um die
Streifen 332 zu spannen. In anderen Beispielen kon-
nen auch mehr oder weniger oder andere Streifen
332 vorgesehen sein. In manchen Beispielen kann im
Fersenbereich des Oberteilabschnitts 330, z.B. seit-
lich, und/oder im Bereich des Fersenabschnitts 323
des Sohlenabschnitts 320, z.B. seitlich, auch ein Ha-
ken und/oder eine Ose vorgesehen sein, die zum Zu-
sammenwirken mit einer Ose bzw. einem Haken auf
einem AuRenschuh ausgestaltet ist. Damit kann die
Verbindung zwischen AuRenschuh und Gerust weiter
verbessert werden.
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[0101] Die Fig. 4A-B zeigen Seitenansichten eines
Beispiels fiur einen AuRenschuh 450. Der Aullen-
schuh 450 ist so ausgestaltet, dass er um das Gertist
gemal Fig. 2E angeordnet werden kann. Insbeson-
dere weist der Auflenschuh 450 eine Mehrzahl von
Profilelementen 465 auf mit jeweils einer Vertiefung,
die mit den Vorspriingen des Gerusts gemal Fig. 2E
in formschlissigen Eingriff gelangen kénnen. Der Au-
Renschuh 450 weist einen Klettverschluss 471 auf,
mit dem der Aufenschuh zusétzlich am Oberteilab-
schnitt des GerUsts fixiert werden kann.

[0102] Alternativ oder zusatzlich kann auch ein Reil3-
verschluss z.B. mittig entlang des Spannbereichs des
FulRes vorgesehen sein. In anderen Beispielen sind
auch andere Verschliisse méglich. Ein separater Ver-
schluss des Aufdenschuhs ist jedoch lediglich op-
tional. Eine Fixierung des AufRenschuhs am Gerust
kann z.B. auch durch eine Ausgestaltung des Aulden-
schuhs mit elastischem Material sichergestellt wer-
den.

[0103] Der Aufienschuh 450 kann zudem einen
Saum 472 aufweisen, der um den Knéchel bzw.
das Bein herum verlduft. Damit kann ein Ausfransen
oder ein Eindringen von Feuchtigkeit oder Schmutz
von oben in den Aulenschuh 450 verhindert werden
und ein angenehmer Tragekomfort beférdert werden.
Der AuRenschuh 450 kann aus einem wasserdich-
ten Material gefertigt sein und durchsichtig ausgestal-
tet sein. In anderen Beispielen kénnen verschiedene
Farben und/oder Transparenzgrade fir den Auf3en-
schuh 450 vorgesehen sein. Der Aufienschuh 450
kann weiterhin ein Versteifungselement 478 im Fer-
senbereich aufweisen und Versteifungselemente 479
an den medialen und lateralen Seiten des Fules.
Diese kénnen dazu beitragen, dass die Gefahr eines
ReiRens oder Uberdehnens des AuRenschuhs ver-
hindert wird.

[0104] Die Fig. 5A und Fig. 5B zeigen eine Seiten-
bzw. Unteransicht eines weiteren Beispiels flr ein
Geriist 510, das den Full umgreift. Das Gerlst 510
weist einen Sohlenabschnitt 520 auf. Dieser kann ein-
stlickig gefertigt werden und weist eine Mehrzahl von
Vorspriingen 525 auf zum I6sbaren formschliissigen
Eingriff mit einem Aufenschuh. Optional kann fest
oder l6sbar eine Innensohle mit dem Sohlenabschnitt
520 verbunden werden.

[0105] Das Gerist 510 weist einen Oberteilabschnitt
530 auf, der sandalenartig ausgebildet ist und im Ver-
gleich zum Oberteilabschnitt 130 weicher ausgestal-
tet ist. Vielfaltige sandalenartige insbesondere mini-
malistische und leichte Ausgestaltungen eines Ge-
rusts sind méglich. Das Gerlst kann dabei stets den
Fufd umgreifen, d.h. mittels des Sohlen- und Obertei-
labschnitts wird sichergestellt, dass das Gerust am
Fuf fixiert wird.
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[0106] Der Oberteilabschnitt 530 weist ein erstes
Verbindungselement 531 auf, das den Ful} im Fer-
sen- und im oberen Spannbereich umgreift. Ein
zweites Verbindungselement 532 ist um den unte-
ren Spann-/Zehenbereich angeordnet. Das Verbin-
dungselement 532 bildet eine Schlaufe. Diese kann
aus zwei Abschnitten zusammengesetzt sein. Ein
erster Abschnitt, der zugfest ausgestaltet sein kann,
verlauft unter dem Sohlenabschnitt 520 hindurch. Ein
zweiter Abschnitt, der z.B. elastisch oder mit einem
Klettverschluss ausgestaltet werden kann, verlauft
Uber dem Sohlenabschnitt 520. So kann eine gute
Passform des Verbindungselements 532 mit dem un-
teren Spann-/Zehenbereich des jeweiligen FulRes si-
chergestellt werden. Das Verbindungselement 531
kann ebenfalls aus zwei Abschnitten zusammenge-
setzt sein. Ein erster Abschnitt verlauft unter dem
Sohlenabschnitt 520 hindurch und erstreckt sich um
den Fersenbereich des Fulies oberhalb des Soh-
lenabschnitts 520. Der erste Abschnitt kann aus ei-
nem zugfesten Material gefertigt sein und bildet ei-
ne Schlaufenform. Ein zweiter Abschnitt des Verbin-
dungselements 531 erstreckt sich ausgehend vom
ersten Abschnitt um den oberen Spannbereich des
FuRes. Dieser zweite Abschnitt kann elastisch oder
mit einem Klettverschluss ausgestaltet sein, um das
Gerust passend zur jeweiligen Anatomie des Fulles
zu fixieren.

[0107] Die Verbindungselemente 531 und 532 koén-
nen wie in Fig. 5B gezeigt Offnungen aufweisen,
durch die sich Vorspriinge 525 des Sohlenabschnitts
510 hindurch erstrecken, so dass der Oberteilab-
schnitt 530 am Sohlenabschnitt 510 fixiert werden
kann. Zusatzlich kann der Oberteilabschnitt 530 auch
am Sohlenabschnitt 510 verklebt werden. Das Gerist
510 weist einen optionalen Druckknopf 533 zur 0s-
baren Verbindung mit einem AufRenschuh auf.

[0108] Fig. 6 zeigt ein weiteres Beispiel fir ein
Gerust 610 mit einem sandalenartig ausgestalteten
Oberteilabschnitt 630. Das Gertist 610 weist ein Ver-
bindungselement 631 auf, das dhnlich zu dem Ver-
bindungselement 531 ausgestaltet ist. Das zweite
Verbindungselement 632 weist jedoch im Gegensatz
zum Verbindungselement 532 zwei Schlaufen auf.
Die beiden Schlaufen sind Ubereinander, aber leicht
verdreht zueinander angeordnet, wobei die Schlau-
fen z.B. um ca. +30° bzw. —-30° um eine vertikale Ach-
se gedreht sind. Somit kann eine héhere Stabilitat
des VorderfulRbereichs im Gerlst 610 bereitgestellt
werden.

[0109] Die Fig. 7A und Fig. 7B zeigen eine Seiten-
ansicht und eine Unteransicht eines Aul3enschuhs
750. Der AuRenschuh weist einen Oberabschnitt 770
und einen Bodenabschnitt 760 auf. Der Oberab-
schnitt 770 bildet im Wesentlichen die Aul3enflache
des Oberteils eines modularen Schuhs, wenn der Au-
Renschuh 750 um ein Gerlst angeordnet wird. Der
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Oberabschnitt 770 kann ein Gewebe und/oder einen
Kunststoff aufweisen. Der Oberabschnitt 770 kann
im Wesentlichen aus einem Material gefertigt sein.
Optional kann ein Fersenelement mit dem Oberab-
schnitt 770 vernaht sein. Der Oberabschnitt 770 kann
einen Druckknopf 773 aufweisen zur I6sbaren Ver-
bindung mit einem entsprechenden Druckknopf an
einem Gertst, wie etwa in Bezug auf Fig. 2A erlau-
tert. Zudem kann der Oberabschnitt 770 einen Saum
772 aufweisen. Der Auflenschuh 750 kann auch ei-
nen Reillverschluss 771 aufweisen. Damit kann der
AuRenschuh 750 leichter um ein Gerlist angeordnet
werden. Der Reillverschluss 771 des AulRenschuhs
750 istim oberen Spannbereich in Langsrichtung des
Schuhs angebracht. Der ReilRverschluss 771 kann
je nach Anwendung des Schuhs an verschiedenen
Stellen angebracht werden. Bei einer Anwendung als
FuRballschuh kann der ReilRverschluss auch z.B. am
Rand des Fersenbereichs des Fulies bereitgestellt
werden. Der Bodenabschnitt 760 des AulRenschuhs
750 kann aus einem anderen Material als der Ober-
abschnitt 770 gefertigt sein. Der Oberabschnitt 770
und der Bodenabschnitt 760 kénnen z.B. miteinander
vernaht oder verklebt werden. So kénnen im Oberab-
schnitt 770 und im Bodenabschnitt 760 unterschied-
liche Eigenschaften bereitgestellt werden.

[0110] Wie in Fig. 7B dargestellt weist der Bodenab-
schnitt 760 eine Mehrzahl von Profilelementen 765
auf, die dazu dienen, die Standfestigkeit, die der Au-
Renschuh 750 bereitstellt, zu erhéhen. Zumindest ei-
nes der Profilelemente 765 ist ausgebildet, um mit ei-
ner Unterseite eines Gerusts in formschlissigen Ein-
griff zu gelangen und so den Auf3enschuh 750 stabil
aber I6sbar um ein Gerlst anzuordnen. Die Profilele-
mente 765 sind im VorderfulRbereich und im Fersen-
bereich angeordnet. Im VorderfulRbereich sind sie da-
bei in einer Kreisform angeordnet und die einzelnen
Profilelemente 765 sind asymmetrisch ausgestaltet
um schnelle Drehung des Schuhs um den Vorderful3-
bereich zu erleichtern. Der Bereich des FulRgewdélbes
kann frei von Profilelementen sein, um eine Abrollbe-
wegung des Fulles nicht zu behindern.

[0111] Fig. 7C. illustriert ein Beispiel dafir, dass
der Oberabschnitt 770 des AulRenschuhs 750 nach
den jeweiligen Anforderungen funktionalisiert und/
oder optisch ausgestaltet werden kann. Im Beispiel
gemal Fig. 7C sind im Spannbereich des Schuhs
mehrere Zonen vorgesehen, die mit einem zusatzli-
chen Material versehen sind. Hierzu kann der Ober-
abschnitt 770 mit zusatzlichem Material bedruckt, be-
schichtet, laminiert und/oder beklebt, etc. werden.
Auch der Bodenabschnitt 760 kann auf diese Wei-
se mit zusatzlichem Material versehen werden, z.B.
mit einer wasser- und/oder schmutzabweisenden Be-
schichtung. Fig. 7D zeigt ein weiteres Beispiel fur ei-
nen Aulienschuh mit verschiedenen Zonen 791, 792.
Verschiedene Zonen 791, 792 kdnnen nahezu belie-
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big mit verschiedenen Materialien funktionalisiert und
optisch ausgestaltet werden.

[0112] Wie in Fig. 7E illustriert, kann ein Aulen-
schuh auch zumindest eine Zone 790 aufweisen, die
aus einem anderen Material gefertigt ist, z.B. Le-
der oder Kunstleder, als die Ubrigen Abschnitte des
AuRenschuhs. Die zumindest eine Zone 790 kann
z.B. mit den Ubrigen Abschnitten des Aullenschuhs
vernaht werden. Auch AuRenschuhe mit Zonen ver-
schiedener Materialien kénnen wie erlautert durch
Bedrucken etc. weiter funktionalisiert und/oder op-
tisch ausgestaltet werden. Schlie8lich kann ein Au-
Renschuh auch einen Klettverschluss aufweisen, wie
z.B. in Fig. 7E gezeigt, um den AuRenschuh im obe-
ren Spannbereich des Fulies zu fixieren. Der Klett-
verschluss kann alternativ oder zusatzlich zum Reil3-
verschluss 771 gemal Fig. 7A vorgesehen sein.

[0113] Fig. 8A zeigt ein weiteres Beispiel flir einen
AuBenschuh 850. Der AuRenschuh 850 weist einen
Bodenabschnitt 860 mit einer Mehrzahl von Profilele-
menten auf. Zudem weist der Auflenschuh 850 ei-
nen Oberabschnitt 870 auf, der aus einem anderen
Material als der Bodenabschnitt 860 gefertigt ist. Der
Oberabschnitt 870 weist optional eine feste Fersen-
kappe auf. Eine Lasche 874 kann im oberen Fer-
senbereich des Oberabschnitts 870 vorgesehen sein
und ein Uberziehen und Abziehen des AuRenschuhs
um das bzw. vom Gerist erleichtern. Der Oberab-
schnitt 870 weist mehrere Zonen 890-894 auf. Die
Zonen 890-893 weisen ein dehnbares Material, z.B.
ein dehnbares Textil auf, und sind mit verschiedenen
PU-Lagen beschichtet. Damit kénnen diese Zonen
abriebbestandiger, zugfester und/oder mit einer er-
héhten Haftung fir einen Kontakt mit einem Ball aus-
gestattet werden. Zum Beispiel kann in der Zone 893
eine erhdhte Haftung bereitgestellt werden. Die Zone
894, die im Zehenbereich angeordnet ist, ist aus Le-
der, z.B. echtem Leder, gefertigt. Das Ledermaterial
kann im Zehenbereich ein verbessertes Ballgefihl fir
einen Fulballschuh bereitstellen. Optional kann auch
die Zone 894 mit weiteren funktionalen Materialien,
z.B. PU, ausgestattet werden. In anderen Beispielen
kdnnen weitere und/oder andere Zonen vorgesehen
sein.

[0114] Fig. 8B zeigt ein weiteres Beispiel fir einen
AuRenschuh 851. Der Aullenschuh 851 weist einen
Oberabschnitt 871 auf. Der Oberabschnitt 871 weist
durchgehend ein dehnbares Material, z.B. ein dehn-
bares Textil auf. Es sind Zonen 890-893 des Oberab-
schnitts 871 vorgesehen, die im Wesentlichen wie die
Zonen 890-893 des Oberabschnitts gemal Fig. 8A
ausgestaltet sein kdnnen. Zudem weist der Oberab-
schnitt die Zonen 895-897 auf. Die Zonen 895 und
896 konnen &ahnlich wie die Zonen 890 bzw. 893
ausgestalten sein. Die Zone 897 kann z.B. eine zu-
satzliche Verstarkung durch eine Beschichtung und/
oder ein aufgeklebtes Verstarkungselement aufwei-
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sen, um die Langzeitstabilitat des Aullenschuhs zu
erhéhen. Im Ubrigen kann der Aul3enschuh 851 wie
der AuRenschuh 850 ausgestaltet sein.

[0115] Die Fig. 9A-B zeigen eine Seiten- bzw. Un-
teransicht eines Beispiels fiir einen modularen Schuh
900 mit einem Gerist 910 und einem Aul3enschuh
950. Das Gertist 910 kann wie das Gerlst 310, das
mit Bezug auf Fig. 3 erlautert wurde, ausgestaltet
sein. Der Aufienschuh 950 weist einen Bodenab-
schnitt 960 mit einer Mehrzahl von Profilelementen
965 auf. Die Profilelemente im Fersenbereich und die
beiden Profilelemente im vorderen Bereich des Ful3-
gewoélbes weisen an ihren oberen Seiten jeweils ei-
ne Vertiefung auf, um mit entsprechenden Vorspriin-
gen des Gerists 910 (vgl. Fig. 3) in formschliissigen
Eingriff zu gelangen. Die vier Profilelemente 965 im
Vorderfulbereich weisen keine solchen Vertiefungen
auf. Das Gerust 910 weist im Vorderful3bereich ent-
sprechend auch keine Vorspriinge auf (vgl. Fig. 3).
In anderen Beispielen kénnen auch andere Anzahlen
von Profilelementen mit bzw. ohne Vertiefung vorge-
sehen sein. Der AuRenschuh 950 kann im Wesent-
lichen zweiteilig gefertigt sein. Der Bodenabschnitt
960 des Aulenschuhs 950 weist ein erstes Material
auf, auf das die Profilelemente 965 z.B. aufgespritzt
werden. Das erste Material kann eine Basisschicht
aus einem Gewebe oder Textil mit einer darauf auf-
gebrachten Schicht aus TPU oder PU aufweisen. Ei-
ne Schicht aus PU, insbesondere aus TPU, kann die
Abriebbestandigkeit des Bodenabschnitts 960 erhé-
hen. Es kdénnen vor und/oder nach dem Anbringen
der Profilelemente 965 auch weitere Schichten, z.B.
in einem Vorderfullbereich, vorgesehen sein, um die
Abriebbestandigkeit lokal weiter zu erhéhen.

[0116] Der AuRenschuh 950 weist ferner einen
Oberabschnitt 970 auf, der aus einem anderen Ma-
terial als das erste Material des Bodenabschnitts
960 gefertigt ist. Das Material der Oberabschnitts
970 kann flexibler und/oder dehnbarer sein als das
erste Material des Bodenabschnitts 960. Zum Bei-
spiel ist hierflr ein dehnbares Textil mit einer PU-
Beschichtung vorgesehen. Mit Hilfe dieses Materi-
als kann z.B. eine gute Passform des Oberabschnitts
970 erzielt werden. Generell kbnnen hierfir auch ein
Textilgewebe, ein Gestrick, Polyurethan, Leder, Po-
lyamid 12, PEBA und/oder ein TPU verwendet wer-
den. Fir den Oberabschnitt 970 kénnen auch Mate-
rialien verwendet werden, wie sie bisher bei bekann-
ten FuBballschuhen als Obermaterialien verwendet
wurden, z.B. ein synthetisches PU-Material, ein Ge-
webe, Leder oder TPU. Das Material fir den Ober-
abschnitt kann jedoch dinner ausgebildet sein, um
eine erhdhte Dehnbarkeit und/oder Flexibilitat zu er-
reichen. Die nétige Stabilitét zur Fixierung am Schuh
wird durch das Gertist 910 bereitgestellt. Der Oberab-
schnitt kann verschiedene optisch ausgestaltete bzw.
funktionalisierte Zonen 990 aufweisen. Zudem kann
der Oberabschnitt Uberlappende Lagen aufweisen.
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Die so entstehenden Rander 971 kdénnen mittels ei-
ner Beschichtung, eines Zements und/oder weiterer
funktionaler Elemente verbunden werden. Die Ran-
der 971 kénnen sich aber auch einfach tberlappen
und bereichsweise vernaht sein.

[0117] Der Oberabschnitt 970 und der Bodenab-
schnitt 960 des AufRenschuhs 950 kénnen auf un-
terschiedliche Weise dauerhaft miteinander verbun-
den werden. Der Bodenabschnitt 960 kann auf die
Unterseite des Oberabschnitts 970 geklebt werden.
Der Bodenabschnitt 960 muss nicht die gesamte
Unterseite des Oberabschnitts 970 bedecken, son-
dern es kénnen bestimmte Zonen 991 der Unterseite
des Oberabschnitts 970 frei vom Bodenabschnitt 960
bleiben.

[0118] Alternativ oder zusatzlich kénnen der Ober-
abschnitt und der Bodenabschnitt miteinander ver-
naht werden. Es ist auch mdglich, einen Oberab-
schnitt und einen Bodenabschnitt mittels Zwicken
beziehungsweise eines Boardlasting-Verfahrens mit-
einander zu verbinden. Dabei kann eine Brandsoh-
le in Form einer dinnen Folie, in Form eines dun-
nen Textils oder in Form einer diinnen Bodenplat-
te auf einen Leisten gelegt werden und der Oberab-
schnitt durch Zwicken mit der diinnen Folie, dem din-
nen Textil beziehungsweise der dinnen Bodenplatte
verbunden werden. AnschlieRend kann der Boden-
abschnitt auf die diinne Folie, das diinne Textil oder
die dinne Bodenplatte geklebt werden.

[0119] Bei allen Alternativen kdnnen die Profilele-
mente 965 auf den Bodenabschnitt 960 aufgebracht
werden, bevor der Bodenabschnitt 960 mit dem Ober-
abschnitt 970 verbunden wird. Nach dem Aufbringen
der Profilelemente 965 kénnen in Bereichen der Profi-
lelemente 965 Offnungen in dem Bodenabschnitt 960
erstellt werden, z.B. durch Stanzen. Im gleichen Ar-
beitsschritt oder separat kénnen, falls nétig, entspre-
chende Offnungen auch auf der Unterseite des Ober-
abschnitts 970 erstellt werden, so dass Vorspriinge
des Gertsts 910 (vgl. Fig. 3) in entsprechende Ver-
tiefungen in den Profilelementen eingreifen kénnen.
Dies kann vor oder nach dem Befestigen des Boden-
abschnitts 960 am Oberabschnitt 970 durchgefihrt
werden.

[0120] Die Fig. 10A und Fig. 10B zeigen eine Sei-
tenansicht und eine Unteransicht eines weiteren Bei-
spiels fir einen Auflenschuh 1050. Der Oberab-
schnitt 1070 und der Bodenabschnitt 1060 des Au-
Renschuhs 1050 sind aus dem gleichen Material ge-
fertigt. Der Oberabschnitt 1070 und der Bodenab-
schnitt 1060 sind miteinander verndht. Sie kénnen
aber auch einstiickig gefertigt sein. Der Au3enschuh
1050 weist optional ein Innenfutter 1088 auf, um
den Tragekomfort zu erhéhen. Der AuRenschuh 1050
kann einen separaten Abschnitt im oberen Spannbe-
reich aufweisen, der elastisch ausgestaltet werden
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kann, so dass eine verbesserte Passform bereitge-
stellt wird. Ferner weist der AuRenschuh 1050 einen
Reillverschluss 1071 auf. Der Reil3verschluss ver-
lauft entlang der lateralen Seite des AuRenschuhs
vom Bereich der kleinen Zehe hin zum Bereich des
Knochels des Fules.

[0121] Wie in Fig. 10B dargestellt weist der Boden-
abschnitt des AuRenschuhs eine Mehrzahl von Profi-
lelementen auf. Diese sind im Wesentlichen so ange-
ordnet wie bereits in Bezug auf Fig. 7B erlautert. Die
Profilelemente kbnnen mit einem Spritzgiel3verfahren
direkt auf den Bodenabschnitt 1060 aufgespritzt wer-
den. Die Profilelemente weisen z.B. TPU auf.

[0122] Die Fig. 11A-E zeigen Beispiele flir das Zu-
sammenwirken von Profilelementen 1165 eines Au-
Renschuhs und Vorspriingen 1125 eines Gerlsts.
Fig. 11A zeigt eine perspektivische Ansicht der Ober-
seiten einer Mehrzahl von Profilelementen 1165, wie
sie z.B. im AuRenschuh gemal Fig. 10A-B vorge-
sehen sind. Die Profilelemente sind jeweils asymme-
trisch ausgestaltet. Zudem sind sie in ihrem Durch-
messer von unten nach oben hin verjiingt. Auf der
Oberseite jedes Profilelements ist eine Vertiefung
1165a vorgesehen. Die Vertiefung 1165a ist in et-
wa mittig im jeweiligen Profilelement angebracht. Die
Vertiefung 1165a kann als einfache zylindrische Aus-
sparung vorgesehen sein. Die Vertiefung 1165a kann
aber auch mehrstufig ausgestaltet sein. Insbesonde-
re kann die Vertiefung 1165a einen aulieren Bereich
aufweisen, in der die Vertiefung 1165a flach ausge-
staltet ist, wahrend sie in einem inneren Bereich stei-
ler verlauft. Die Vertiefung 1165a kann insbesonde-
re nach unten hin verjingt ausgestaltet sein. Mit ei-
ner solchen zweistufigen und/oder verjingten Vertie-
fung 1165a kann der formschlussige Eingriff der Ver-
tiefung 1165a mit einem Geriist leichter hergestellt
und stabiler ausgestaltet werden. In anderen Beispie-
len weist ein Profilelement mehrere Vertiefungen auf.
Ein Profilelement 1165 kann, zusatzlich oder alterna-
tiv zu einer Vertiefung 1165a auch eine langliche Ver-
tiefung 1165b aufweisen, in die ein entsprechender
langlicher Vorsprung 1125 eines Gerists, wie in Be-
zug auf Fig. 11D erlautert, formschlissig eingreifen
kann. Der langliche Vorsprung 1125 gemaR Fig. 11D
dient in erster Linie dazu, eine Biegesteifigkeit und/
oder Festigkeit im hinteren Fersenbereich zwischen
den beiden hinteren Profilelementen 1125 zu erh6-
hen.

[0123] Fig. 11B zeigt eine Unteransicht der Profilele-
mente 1165, die auf einen Bodenabschnitt 1160 eines
Auflenschuhs mit Spritzguss aufgespritzt wurden. In
anderen Beispielen kénnen die Profilelemente 1165
auch auf den vollstandigen AuRenschuh aufgespritzt
oder anderweitig auf dem AuRenschuh oder dem Bo-
denabschnitt 1160 angebracht, z.B. verklebt, werden.
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[0124] Fig. 11C zeigt eine Draufsicht auf die Pro-
filelemente und den Bodenabschnitt 1160 gemaf
Fig. 11B. Wie in der Fig. 11C zu sehen, weist der
Bodenabschnitt fiir jedes Profilelement 1165 eine Off-
nung auf. Durch diese Offnungen hindurch kénnen
sich entsprechende Vorspriinge der Unterseite des
Gerusts in die Vertiefungen 1165a und 1165b der
Profilelemente 1165 erstrecken, so dass ein form-
schlussiger Eingriff entsteht.

[0125] Die Fig. 11D-E zeigen eine Unteransicht
bzw. eine Draufsicht auf einen Sohlenabschnitt 1120
fur ein Gerist, der ausgebildet ist, um in einen form-
schlissigen Eingriff mit dem Bodenabschnitt 1160 ei-
nes AulRenschuhs gemal den Fig. 11B-C zu ge-
langen. Wie in Fig. 11D dargestellt, weist der Soh-
lenabschnitt 1120 eine Mehrzahl von Vorspriingen
1125 auf, die mit den Vertiefungen 1165a und 1165b
der Profilelemente 1165 des Bodenabschnitts 1160 in
formschlissigen Eingriff gelangen kénnen. Die Vor-
springe 1125 kénnen dabei so ausgestaltet sein, wie
bereits mit Bezug auf die Vorspriinge 225 erlautert.
Ferner kann der Sohlenabschnitt 1120 an seiner Un-
terseite Rillen 1126 aufweisen, wie in Bezug auf die
Rillen 226 erlautert.

[0126] Wie in Fig. 11E gezeigt kdnnen auf der Ober-
seite des Sohlenabschnitts 1120 Vertiefungen 1123
vorgesehen sein, um einen formschlissigen Eingriff
des Sohlenabschnitts 1120 mit einem Oberteilab-
schnitt eines Gerlsts zu ermdglichen, wie in Bezug
auf nachfolgende Figuren noch naher erlautert. Der
Oberteilabschnitt und der Sohlenabschnitt des Ge-
rusts sind dann Iésbar miteinander verbunden, wo-
bei neben dem formschlissigen Eingriff der Aul3en-
schuh, der um das Gerust angeordnet ist, die I6sbare
Verbindung stabil halt. Alternativ oder zuséatzlich kann
der Sohlenabschnitt mit einem Oberteilabschnitt fur
ein GerUst verklebt werden.

[0127] Die Fig. 12A-E zeigen weitere Beispiele
fur ein Gerlst 1210 und einen Auf3enschuh 1250.
Fig. 12A zeigt ein Beispiel fur ein Gerlst 1210 mit
einem Sohlenabschnitt 1220. Der Sohlenabschnitt
1220 kann aus hartem Kunststoff gefertigt sein, um
eine hohe Stabilitat des Gerlsts 1210 bereitzustel-
len. Der Sohlenabschnitt 1220 kann im Fersenbe-
reich des Fulles leicht erhdht ausgestaltet sein, so
dass er sich zum Teil um den Fersenbereich des Fu-
Res erstreckt. Das Gertist 1210 weist zudem einen
Oberteilabschnitt 1230 mit einem Schniirverschluss
1231 auf. Der Oberteilabschnitt 1230 kann z.B. Le-
der oder Kunstleder aufweisen. Der Oberteilabschnitt
1230 ist auch im Zehenbereich 1280 und im Fersen-
bereich des FulRes angeordnet. An den lateralen und
medialen Seitenflachen des FuRes weist der Obertei-
labschnitt 1230 freie Bereiche auf. Es sind dort meh-
rere Querverstrebungen 1236 angeordnet, zwischen
welchen optional ein Gewebe, wie zum Beispiel in
Bezug auf Fig. 2A erlautert, angeordnet sein kann.

2016.07.21

Alternativ kénnen die freien Bereiche jedoch auch
frei vom Gerdlst sein. Das Gertist 1210 weist optio-
nal ein Innenfutter 1237 auf. Vorspriinge des Soh-
lenabschnitts 1220 zum Zusammenwirken mit Profi-
lelementen eines sockenartigen AuRenschuhs, sind
in Fig. 12A nicht dargestellt, kbnnen aber vorhanden
sein.

[0128] Fig. 12B zeigt eine weitere Ausflihrungsva-
riante eines Gerusts 1210a. Die Unterseite des Ge-
rusts 1210a weist eine Mehrzahl von Vorspriingen
1235 auf. In dieser Ausfiihrungsvariante sind die Vor-
springe 1235 an eine Unterseite des Gerists 1210a
angeklebt. Die Vorspriinge 1235 kénnen fiir einen
formschlissigen Eingriff mit einer Mehrzahl von Ver-
tiefungen in entsprechenden Profilelementen eines
sockenartigen AuRenschuhs zusammenwirken.

[0129] Fig. 12C zeigt eine schrage Unteransicht des
Oberteilabschnitts 1230 des Gerusts 1210 mit darauf
angebrachtem Sohlenabschnitt 1220. Der Sohlenab-
schnitt 1220 weist an seiner Unterseite eine Mehr-
zahl von Vorspriingen 1225 auf, die fir einen form-
schlissigen Eingriff mit entsprechenden Vertiefun-
gen in Bereichen von Profilelementen 1265 eines Au-
Renschuhs 1250 (vgl. Fig. 12E) ausgestaltet sind.

[0130] Fig. 12D zeigt einen Sohlenaufsatz 1261 mit
einer Mehrzahl von Vertiefungen 1266, die jeweils in
einem Bereich eines gegeniberliegenden Profilele-
ments 1265 (siehe Fig. 12E) angeordnet sind. Der
Sohlenaufsatz 1261 ist einstiickig geformt, zum Bei-
spiel durch Spritzgielen. Der Sohlenaufsatz 1261
weist eine Mehrzahl von Durchgangsoéffnungen auf,
die so angeordnet sein kénnen, dass bestimmte opti-
sche und/oder mechanische Eigenschaften des Soh-
lenaufsatzes 1261 bereitgestellt werden. Alternativ
oder zusatzlich kénnen auch andere Aussparungen
vorgesehen sein.

[0131] Fig. 12E zeigt den Sohlenaufsatz 1261 mit ei-
ner Mehrzahl von Profilelementen 1265, der auf ei-
nem AuRRenschuh 1250 angebracht ist. Beispielswei-
se wird der Sohlenaufsatz 1261 auf dem Aul3enschuh
1250 verklebt. Der Aufdenschuh 1250 weist in Be-
reichen oberhalb der Profilelemente 1256 bzw. ober-
halb der Vertiefungen 1266 Offnungen auf, damit die
Vorspriinge 1225 des Gerists 1210 in die Vertiefun-
gen 1266 formschlussig eingreifen kénnen. In ande-
ren Beispielen kann eine Mehrzahl von Profilelemen-
ten mittels einer oder mehrerer Sohlenaufsatze ver-
bunden und auf einem Auflenschuh angebracht sein.

[0132] Die Fig. 13A-B zeigen ein Beispiel fur ei-
nen modularen Schuh 1300. Wie in Fig. 13A zu se-
hen, weist der modulare Schuh 1300 einen Aulien-
schuh 1350 auf, der eine Mehrzahl von Profilelemen-
ten 1365 aufweist. Der AuRenschuh 1350 erstreckt
sich in etwa bis zum Bereich unter dem Knéchel des
FuRles. In anderen Beispielen kann sich der Aul3en-
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schuh bis zu einem Bereich iber dem Knochel des
FulRes oder noch weiter dartiber hinaus erstrecken.

[0133] Fig. 13B zeigt eine abgewandelte Variante ei-
nes modularen Schuhs 1301. Der Au3enschuh 1350
weist einen Saum 1372 auf. Der AuRenschuh weist
im Spannbereich des FuRes eine oder mehrere Off-
nungen auf, durch die sich mehrere Laschen eines im
AuRenschuh angeordneten Gerilsts 1311 erstrecken.
Diese Laschen kdnnen einen Schnirverschluss 1331
des Gerlsts bilden. Durch das Durchfiihren der La-
schen durch eine oder mehrere entsprechende Off-
nungen im AulRenschuh 1350 kann der Schnurver-
schluss 1331 sich im Spannbereich des Fulies auch
teilweise um den Aulenschuh herum erstrecken. So
kann eine zusatzliche I6sbare Fixierung des Aulien-
schuhs am Gertist sichergestellt werden. Das Gerust
kann ein dehnbares Material aufweisen, das Neopren
beinhaltet.

[0134] Die Fig. 14A-C zeigen Seitenansichten und
eine Unteransicht eines weiteren Beispiels fir ei-
nen Auflenschuh 1450. Der Aufenschuh kann ei-
nen Saum 1472 aufweisen und weist mehrere Profi-
lelemente 1465 auf. Der Auflenschuh 1450 weist im
Zehen- und Spannbereich des Fulies mehrere Zo-
nen 1490 auf, in denen eine erhdéhte Reibung fir ei-
nen Kontakt mit einem Ball zur Verfiigung gestellt
wird. In diesen Zonen 1490 ist auf dem Auflenschuh
1450 ein hierflirr geeignetes Material angebracht. Zu-
dem kann der AuRenschuh 1450 auf gleiche Weise
mit einem abriebbestandigen Material in bestimmten
Zonen versehen werden. Fir eine verbesserte Haf-
tung kann z.B. ein Gummimaterial verwendet wer-
den. Fir eine verbesserte Abriebbestandigkeit kann
eine TPU-Folie aufgebracht, z.B. laminiert, oder ein
anderes Material aufgespritzt werden. Alternativ kann
auch eine Gewebe mit abriebbestandigen Fasern,
z.B. Aramid, oder ein Polyurethan verwendet wer-
den. Eine Zone kann dabei den gesamten Zehen-
und Spannbereich bedecken. Es kénnen auch ei-
ne oder mehrere separate Zonen fiir den Zehenbe-
reich, den Spannbereich und/oder die mediale Seite
des FuRes und/oder anderweitige Zonen vorgesehen
sein. Die Profilelemente 1465 sind als dreieckformi-
ge Stollen ausgestaltet. In anderen Beispielen kon-
nen auch andersartige Stollen vorgesehen sein. Die
einzelnen Stollen eines AuRenschuhs kénnen insbe-
sondere auch unterschiedliche Formen, Farben und/
oder Materialien aufweisen.

[0135] Fig. 15 zeigt ein weiteres Beispiel fir einen
AuBlenschuh 1550. Der AulRenschuh 1550 ist ahn-
lich wie der AuRBenschuh 1450 aufgebaut. Allerdings
weist der AuRenschuh 1550 keinen einfachen Saum
wie der Auenschuh 1450, sondern einen komplexe-
ren Saum 1572 mit einem Klettverschluss 1571 auf.
Der Klettverschluss 1571 stellt eine Fixierung des Au-
Renschuhs um ein Bein am oder oberhalb des Be-
reichs des Knochels des Fulies sicher. Gleichzei-
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tig erstreckt sich der Saum 1572 so um den obe-
ren Spannbereich des Fulles, dass zwischen dem
Klettverschluss 1571 und dem Saum 1572 eine Off-
nung gebildet wird. Dies kann eine Abknickbewegung
des Beins relativ zum Ful3, welche beim Gehen und
Laufen auftritt, erleichtern. Im Vergleich zum Auf3en-
schuh 1450 weist der AuRenschuh 1550 unterschied-
lich angeordnete Zonen 1590 auf, in denen eine er-
héhte Reibung bereitgestellt wird.

[0136] Die Fig. 16A-B zeigen ein weiteres Beispiel
fur einen Auflenschuh 1650. Der Aulienschuh weist
einen Oberabschnitt 1670 auf, der wie bereits be-
schrieben ausgestaltet werden kann. Ferner weist
der AuRenschuh 1650 einen Bodenabschnitt 1660
auf, der eine Schicht 1662 mit einem expandier-
ten TPU aufweist. Diese Schicht kann optional mit
einer Aullensohle bedeckt werden, die z.B. Gum-
mi aufweist. Mittels dieser Schicht kann der Boden-
abschnitt mit besonderen Dampfungseigenschaften
ausgestaltet werden. Wie in Fig. 16B gezeigt, kann in
der Schicht 1662 mit expandiertem TPU eine Mehr-
zahl von Vertiefungen oder Durchbriichen vorgese-
hen sein, unterhalb welcher eine Mehrzahl von Pro-
filelementen angebracht werden kann. Die Vertiefun-
gen und/oder Vertiefungen in den Profilelementen
kénnen dafiir vorgesehen sein, mit entsprechenden
Vorspriingen eines Gerusts fur den Innenschuh 1650
einen formschlissigen Eingriff zu bilden

[0137] Die Fig. 17-Fig. 20 zeigen verschiedene Bei-
spiele fir modulare Schuhe und entsprechende Ge-
ruste sowie AulRenschuhe, wobei die Auflenschuhe
jeweils eine Mehrzahl von Profilelementen aufwei-
sen, die mit einer Mehrzahl von Vorspriingen auf den
Unterseiten des jeweiligen Gerlsts einen losbaren
formschlissigen Eingriff bilden.

[0138] Das Geriist 1710 gemal Fig. 17A weist ei-
nen Sohlenabschnitt 1720 auf, der eine Mehrzahl
von Vorspringen 1725 aufweist. Zudem weist der
Sohlenabschnitt 1720 einen Fersenabschnitt 1723
auf. Der Sohlenabschnitt kann z.B. aus einem har-
ten Kunststoff und z.B. einstiickig gefertigt sein. Das
GerUst 1710 weist aulerdem einen Oberteilabschnitt
1730 auf. Dieser ist sandalenartig ausgebildet. Der
Oberteilabschnitt 1730 weist drei schlingenartige Ab-
schnitte 1731, 1732 und 1733 auf. Jeder schlingenar-
tige Abschnitt weist vier Teilabschnitte auf. In ande-
ren Beispielen kdnnen auch mehr oder weniger als
vier Teilabschnitte vorgesehen sein. Der schlingen-
artige Abschnitt 1731 erstreckt sich um den Kndchel-
bereich des Fulles und umgreift den Fersenbereich
und den oberen Spannbereich des FulRes. Der zweite
schlingenartige Abschnitt 1732 umgreift den oberen
Spannabschnitt des Ful3es und den Bereich des Ful3-
gewoélbes. Der dritte schlingenartige Abschnitt 1733
wiederum erstreckt sich um den Fersenbereich und
den Bereich des FulRgewdlbes. Jeder oder einzel-
ne der Teilabschnitte kdnnen elastisch ausgestaltet
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sein, um eine gute Passform des Gertsts sicherzu-
stellen. Innerhalb eines oder mehrerer der schlingen-
artigen Teilabschnitte kénnen optionale Einstellmbg-
lichkeiten, zum Beispiel Klettverschliisse, vorgese-
hen sein. Der Zehenbereich und der untere Spann-
bereich des FuBes sind frei vom Gerust 1710. In
diesen Bereichen des FuBes ist somit lediglich der
nachfolgend beschriebene Aullenschuh 1750 ange-
ordnet, was eine Ballkontrolle, die von dem Aufen-
schuh 1750 bereitgestellt werden kann, verbessern
kann.

[0139] Fig. 17B zeigt einen AulRenschuh 1750, der
dazu ausgestaltet ist, um das Gerlst 1710 herum
angeordnet zu werden, und somit einen modularen
Schuh 1700, der in Fig. 17C dargestellt ist, bereitzu-
stellen. Der Auflenschuh 1750 weist eine Mehrzahl
von Profilelementen 1765 auf. Diese sind so ausge-
staltet, dass Vertiefungen an deren Oberseiten mit
den Vorspriingen 1725 des Gerlsts 1710 in form-
schlissigen Eingriff gelangen kénnen. Der Auflen-
schuh 1750 weist eine Fersenkappe 1753 auf, um zu-
satzlichen Schutz fur die Ferse des Fulles und zu-
satzliche Stabilitat bereitzustellen. Der Auflenschuh
1750 weist eine erste Zone 1751 auf, die aus ei-
nem ersten Material gefertigt ist, und eine zweite Zo-
ne 1752, die aus einem zweiten Material gefertigt
ist. Durch die unterschiedliche Materialwahl in diesen
Zonen kénnen dort gewlinschte Stabilitats- und Rei-
bungseigenschaften bereitgestellt werden. Die ers-
te Zone 1751 des Aulenschuhs ist im Zehen- und
Spannbereich des FulRes, sowie an der medialen In-
nenseite des Fulles angeordnet. Diese Bereiche des
FuRes werden bei FuRballschuhen am meisten fur
Ballkontakte verwendet, und es werden daher be-
sonders hohe Anforderungen an eine Ballkontrolle
in diesen Bereichen gestellt. Entsprechend kann die
erste Zone 1751 des Aulenschuhs 1750 ein Materi-
al aufweisen, das eine gute Ballkontrolle ermdglicht.
Fig. 17C zeigt den modularen Schuh 1700 in lateraler
und medialer Ansicht. Wie in der medialen Ansicht zu
erkennen, kann der AuRenschuh 1750 eine dritte Zo-
ne 1754 aufweisen. Die Zonen 1751, 1752 und/oder
1754 kbnnen elastisch ausgebildet sein, so dass sich
der Aulenschuh 1750 an das Gerlist 1710 und die je-
weilige Ful3form anpasst. Innerhalb der Zonen 1751,
1752 und/oder 1754 bzw. Uberlappend kénnen wei-
tere Zonen vorgesehen sein, z.B. mittels Bedrucken
etc., wie bereits erlautert.

[0140] Die Fig. 18A-C zeigen ein weiteres Beispiel
fur einen modularen Schuh 1800 mit einem Gerust
1810 und einem AulRenschuh 1850. Der Aul3enschuh
1850 gemal Fig. 18A weist eine Mehrzahl von Profi-
lelementen 1865 auf. Im Ubrigen ist der AuRenschuh
1850 aus einem Obermaterial gefertigt. Der Auflen-
schuh 1850 weist eine Schniirung 1871 auf, die sich
vom Bereich des oberen Spanns um den Knéchelbe-
reich herum erstreckt, so dass der Schniirzug im Fer-
senbereich des Fulles festgezogen werden kann. Es
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sind jedoch auch andere Verschlussmechanismen
fur den AuRenschuh 1850 mdglich. Bei einer Ausge-
staltung des AuRenschuhes 1850 mit einem elasti-
schen Material kann auch auf einen Verschlussme-
chanismus verzichtet werden. Das in Fig. 18B ge-
zeigt Gerust 1810 ist zur Anordnung in dem AulRen-
schuh 1850 angepasst. Das Gerlist 1810 weist einen
Sohlenabschnitt 1820 mit einer Mehrzahl von Vor-
springen 1825 auf. Der Sohlenabschnitt kann aus
hartem Kunststoff gefertigt sein. Das Geriist 1810
weist einen Oberteilabschnitt 1830 auf. Der Ober-
teilabschnitt 1830 kann aus weichem Material ge-
fertigt sein, um einen guten Tragekomfort sicherzu-
stellen. Zudem kann der Oberteilabschnitt 1830 ein
elastisches Material aufweisen. Der Zehenbereich
und der Bereich des oberen Spanns des Fules sind
frei von dem Oberteilbereich. Ferner weist das Ge-
riist 1810 im Oberteilbereich 1830 mehrere Offnun-
gen auf, die eine Beliftung des Gerlsts verbessern
kénnen. Fig. 18C zeigt den modularen Schuh 1800.
Durch den Schnirzug 1871 des AuRenschuhs 1850
kann, neben dem formschlissigen Eingriff zwischen
dem Aufenschuh 1850 und dem Gerist 1810 an de-
ren Unterseiten, wie bereits beschrieben, auch im
oberen Bereich des Schuhs eine Fixierung des Au-
Renschuhs 1850 um das Gerust 1810 sichergestellt
werden. Dabei kann sich der weichere Oberteilab-
schnitt 1830 des Gerlists 1810 etwas Uiber das obere
Ende des Aulenschuhs 1850 hinaus erstrecken, so
dass die Krafte, die aufgrund des Schnirzugs 1871
auftreten, von diesem abgedampft werden. Auch in
diesem Beispiel kann der AuRenschuh 1850 in nahe-
zu beliebiger Weise funktionalisiert und optisch aus-
gestaltet werden.

[0141] Die Fig. 19A-C zeigen ein weiteres Beispiel
fir einen modularen Schuh 1900 und ein Gerlst
1910 sowie einen AuRenschuh 1950. Fig. 19A zeigt
den AuBenschuh 1950 mit einem Sohlenabschnitt
1920, der ahnlich wie bereits beschriebene Sohlen-
abschnitte ausgestaltet sein kann und Vorspriinge
1925 aufweist. Dartiber hinaus weist das Gertist 1910
einen Oberteilabschnitt 1930 auf, der aus einem ge-
schaumten Material besteht. Der Zehenbereich des
Fulles kann frei von dem Gerist sein. Auch an der
medialen und/oder lateralen Seitenflache des Fulles
kann eine Aussparung in dem Oberteilbereich 1930
vorgesehen sein, so dass auch dort eine verbesser-
te Ballkontrolle bereitgestellt werden kann. Fig. 19B
zeigt den AuRenschuh 1950 zur Anordnung um das
Geriist 1910. Der AuRRenschuh 1950 kann auf seiner
Unterseite einen Abschnitt 1952 aufweisen, der den
unteren Fersenbereich und den Bereich des Fulige-
wolbes des FulRes bedeckt. Der Abschnitt 1952 kann
einen harten Kunststoff aufweisen, um eine Stabili-
tat des AuBenschuhs zu erhéhen. Im Ubrigen kann
der AuRRenschuh 1950 ahnlich wie bereits beschrie-
bene Aulienschuhe ausgestaltet sein und mit einer
Funktionalisierung auf dessen Oberflache versehen
werden. Fig. 19C zeigt den modularen Schuh 1900
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mit dem Gerilst 1910 und dem AuflRenschuh 1950.
Zur Fixierung des Gerusts am Fuld und/oder des Au-
Renschuhs um das Gerlist kann zusatzlich ein Ver-
schlussmechanismus um den Knoéchelbereich des
Schuhs 1900 vorgesehen sein.

[0142] Die Fig. 20A-C zeigen ein weiteres Beispiel
fir einen modularen Schuh 2000, ein entsprechen-
des Gerust 2010, sowie einen AuRenschuh 2050.
Wie in Fig. 20A dargestellt, weist das Gerust 2010
einen Sohlenabschnitt 2020 mit einer Mehrzahl von
Vorspringen 2025 auf. Der Oberteilabschnitt 2030
des GerUsts 2010 weist einen unteren Abschnitt 2036
auf, der wie der Sohlenabschnitt 2020 aus hartem
Kunststoff gefertigt sein kann. Der untere Abschnitt
2036 kann auf seiner Unterseite eine Mehrzahl von
Vorspriingen aufweisen, die in entsprechende Ver-
tiefungen des Sohlenabschnitts 2020 formschliissig
eingreifen. In anderen Beispielen kdnnen die Vor-
spriinge auch am Sohlenabschnitt 2020 vorgesehen
sein. Der Oberteilabschnitt 2030 kann einen auf dem
unteren Abschnitt 2036 angeordneten sandalenarti-
gen Abschnitt 2035 aufweisen. Dieser weist einen
schaftartigen Bereich auf, der zur Aufnahme des Ze-
hen- und Spannbereiches des Fultes vorgesehen ist.
Uber diesem erstrecken sich im Spannbereich des
Fulles zwei Schlingen, die jeweils Teilbereiche des
Spannbereichs und des Fuligewdlbes umfassen. Es
ist eine weitere Schlinge vorgesehen, die sich vom
Bereich des FuRgewdlbes Uber den Fersenbereich
des Fules erstreckt. Im Zusammenspiel des san-
dalenartigen Abschnitts 2035 und des unteren Ab-
schnitts 2036 umgreift das Gerlst 2010 den Fuf® und
stellt eine Fixierung des Gerlsts um den Ful sicher.
Der schaftartige Bereich und die drei Schlingen des
oberen Bereichs 2035 kdnnen aus einem elastischen
Material gefertigt sein. Zudem kénnen die drei Sch-
lingen Einstellmdglichkeiten aufweisen, wie zum Bei-
spiel einen Klettverschluss oder einen Riemenver-
schluss. In anderen Beispielen kdnnen weitere und/
oder andere und/oder lediglich eine Schlinge vorge-
sehen sein.

[0143] Wie in Fig. 20B dargestellt, weist der Auf3en-
schuh 2050 eine Mehrzahl von Profilelementen 2065
auf. Die oberen Bereiche der Profilelemente 2055
sind so ausgestaltet, dass die Vorspriinge 2025 des
Gerusts 2010 einen formschlissigen Eingriff bilden
kénnen. Im Ubrigen ist der AuRenschuh 2050 im We-
sentlichen aus einem Material gefertigt. Der Aufien-
schuh 2050 kann wie bereits erldutert optisch ausge-
staltet und/oder funktionalisiert werden. Das Material
des AuRenschuhs 2050 kann ein elastisches Material
sein, so dass sich der Aul3enschuh 2050 selbststan-
dig an das Gerlst 2010 anpasst. Optional kann der
AuRenschuh 2050 mit einem Saum 2072 ausgestal-
tet sein. Die Fig. 20C zeigt eine laterale und eine me-
diale Ansicht des modularen Schuhs 2000, der durch
das Gerist 2010 und den AuRenschuh 2050 bereit-
gestellt wird.
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[0144] Die Fig. 21A-D illustrieren Beispiele fur ei-
ne Bodenplatte eines Gerusts mit Vorspriingen 2125
und einen AufRenschuh mit Profilelementen 2165. Ei-
nes oder mehrere der Profilelemente 2165 des Au-
Renschuhs weisen eine Vertiefung auf, die als eine
Durchbrechung des jeweiligen Profilelements 2165
ausgebildet ist. Die Vorspringe 2125 greifen form-
schlissig in die Durchbrechungen der Profilelemen-
te 2165 ein. In einer eingesetzten Position der Vor-
springe 2125 in die Profilelemente 2165 kdénnen die
Vorspriinge 2125 aus den Profilelementen herausra-
gen. Hierdurch kann gezielt eine kontrollierte Rela-
tivbewegung zwischen Vorspriingen 2125 und Profi-
lelementen 2165 ermoglicht werden. Dadurch kann
zum Beispiel Schmutz aus den Profilelementen 2165
herausfallen. Die Vorspriinge 2125 kénnen auch so
ausgestaltet sein, dass sie in etwa plan mit den
Durchbrechungen der Profilelemente 2165 abschlie-
Ren oder in den Durchbrechungen zurlickversetzt an-
geordnet sind. Die Vorspriinge 2125 kdnnen z.B. die
Steifigkeit der Profilelemente 2165 erhdhen. In an-
deren Beispielen kdnnen die Vorspringe 2125 auch
an einem GerUst mit einer andersartigen Bodenplatte
oder ohne eine Bodenplatte vorgesehen sein.

[0145] Die Fig. 21C-D zeigen Beispiele fir einen
Verriegelungsmechanismus zwischen einem Profil-
element 2165 und einem Vorsprung 2125. Der Vor-
sprung 2125 ist nach unten hin verjingt ausgestal-
tet und bildet mit einer Vertiefung im Profilelement
2165 einen formschlissigen Eingriff. Die Absténde
zwischen den Réndern der Vorspriinge 2125 und
der Profilelemente 2165 dienen lediglich einer an-
schaulichen Darstellung. In Fig. 21C ist die Vertie-
fung im Profilelement 2165 als Durchbrechung aus-
gestaltet, wohingegen dies in Fig. 21D nicht der Fall
ist. Es kann eine zuséatzliche Ausgestaltung des Vor-
sprungs 2125 und/oder der Vertiefung vorgenommen
werden, so dass auch eine vertikale Bewegung des
Vorsprungs 2125 aus der Vertiefung nach oben hin
verhindert wird.

[0146] Hierzu kann z.B. ein Dreh- oder Klickver-
schluss vorgesehen sein. Der Vorsprung 2125 kann
z.B. an seiner Unterseite eine Ausbuchtung 2126
aufweisen, wahrend die Vertiefung im Profilelement
2165 eine entsprechende Aussparung aufweist. Die
Ausbuchtung 2126 des Vorsprungs 2125 verhindert,
dass sich dieser in vertikaler Richtung nach oben
aus der Vertiefung des Profilelements 2165 bewe-
gen kann. Damit beim Uberziehen des Auenschuhs
um das Gerust und beim Abziehen des AuRenschuhs
vom Gerust die Ausbuchtung leicht in die Ausspa-
rung eingefiihrt bzw. wieder ausgefihrt werden kann,
kann die Ausbuchtung 2126 so ausgestaltet sein,
dass sie sich nicht rotationssymmetrisch um den Vor-
sprung 2125 herum erstreckt, sondern z.B. nur an
zwei gegenuberliegenden Seiten und so z.B. durch
Drehen in eine entsprechende nicht rotationssymme-
trische Aussparung ein- und ausgefiihrt werden kann.
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Zum Beispiel kann die Aussparung so ausgestaltet
sein, dass sich die Ausbuchtung 2126, wenn sie nach
unten in die Vertiefung des Profilelements gedruckt
wird, selbststandig in der Aussparung anordnet, z.B.
durch ein Gewinde dort eingefuhrt wird, jedoch nur
in Verbindung mit einer manuellen Drehung wieder
aus der Aussparung herausgedriickt werden kann.
Es sind alternativ oder zuséatzlich verschiedene ande-
re mechanische Verbindungsmittel zur Bereitstellung
einer solchen Fixierung mdglich, z.B. mit Hilfe eines
druckknopfartigen Verbindungselements an der Un-
terseite des Vorsprungs 2125 und an der Oberseite
der Aussparung des Profilelements 2165 und/oder ei-
ner Haken/Ose-Anordnung etc. zwischen dem Profi-
lelement 2165 und dem Vorsprung 2125 in Fig. 21C
oder Fig. 21D. In anderen Beispielen kann die Vertie-
fung auch im GerUst und der Vorsprung auch an der
oberen Seite des Profilelements vorgesehen sein.

[0147] Die Fig. 22A-C zeigen ein Beispiel fir ei-
nen modularen Schuh mit Profilelementen, wobei die
Profilelemente an einer Unterseite eines Sohlenab-
schnitts eines GerUsts bereitgestellt werden.

[0148] Fig. 22A zeigt ein Beispiel fir einen Aulten-
schuh 2250 mit einer Mehrzahl von Offnungen 2255
an dessen Unterseite. Die Offnungen 2255 weisen
eine dreidimensionale Formgebung auf. Die Offnun-
gen 2255 sind insbesondere trichterférmig nach un-
ten hin verjingt ausgestaltet. Der AulRenschuh 2250
kann einen Saum 2272 aufweisen und im Wesent-
lichen aus einem Material gefertigt sein, das optio-
nal funktionalisiert und/oder optisch ausgestaltet sein
kann. Im Ubrigen kann der AuRenschuh 2250 wie
vorstehend in Bezug auf die bereits erlauterten Figu-
ren erwahnt ausgestaltet sein.

[0149] Fig. 22B zeigt ein Gerist 2210 zur Anord-
nung im AuBenschuh 2250. Das Gerilst 2210 weist
eine Mehrzahl von Profilelementen 2265 auf, die an
einem Sohlenabschnitt 2220 des Gerlsts 2210 an-
geordnet sind. Des Weiteren weist das GerUst 2210
einen Oberteilabschnitt 2230 auf, der einen Schnir-
verschluss 2231 aufweisen kann. Der Oberteilab-
schnitt 2230 kann ein weiches Material aufweisen,
wahrend der Sohlenabschnitt 2220 und die Profilele-
mente 2265 ein hartes Material aufweisen kénnen.
Die Profilelemente 2265 kénnen mit dem Sohlen-
abschnitt 2220 einstiickig gefertigt werden. Alterna-
tiv kbnnen auch lediglich Aufsatze fir Profilelemen-
te einstlickig mit dem Sohlenabschnitt gefertigt sein,
auf welche die Profilelemente in einem weiteren Fer-
tigungsschritt aufgebracht werden. Auch das Gerust
2210 kann einen Saum 2232 aufweisen. Im Ubrigen
kann das Gerlst 2210 wie vorstehend in Bezug auf
andere Figuren erldutert ausgestaltet sein.

[0150] Fig. 22C zeigt den modularen Schuh 2200
mit dem Gerlst 2210 und dem Aullenschuh 2250.
Die trichterférmig nach unten hin verjingten Offnun-
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gen 2255 sind so ausgestaltet, dass sie sich um
die ebenfalls nach unten hin verjingten Profilelemen-
te 2265 herum anordnen, so dass der Aul3enschuh
2250 flachig um die Profilelemente 2265 herum an-
geordnet ist, und damit eine Dichtflache bereitgestellt
wird, die seitlich an den Profilelementen 2265 anliegt.
Der Aulenschuh 2250 kann ein elastisches Materi-
al aufweisen, so dass sich die Offnungen 2255 beim
Uberziehen des AuRenschuhs 2250 (iber das Geriist
2210 automatisch an die Profilelemente 2265 anpas-
sen. Beim Anordnen des AuRenschuhs 2250 mit den
Offnungen 2255 um das Geriist 2210 mit den Pro-
filelementen 2265 und einem anschlieRenden Anle-
gen des so bereitgestellten modularen Schuhs 2200
werden die Profilelemente 2265 in die trichterférmi-
gen Offnungen 2255 gedriickt, so dass sich die trich-
terformigen Offnungen 2255 seitlich um die Profil-
elemente 2265 anlegen. Die Kontaktflache zwischen
den Offnungen 2255 und den Profilelementen 2265
bildet eine Dichtfliche, die die Offnungen 2255 ab-
dichtet, so dass ein Eindringen von Feuchtigkeit und/
oder Schmutz in den modularen Schuh 2200 verhin-
dert wird.

[0151] Wie bereits in Bezug auf Fig. 18C erlautert,
kann sich das Geriist am Knochel etwas weiter am
Fuf® nach oben erstrecken, so dass lediglich das Ge-
rist 2210 am Ful anliegt. Das Material des Ober-
teilbereichs des Gerists kann somit fir einen an-
genehmen Tragekomfort optimiert werden, wahrend
das Material des AuRenschuhs 2250 zum Beispiel fir
die Bereitstellung einer gewlinschten Reibung fir ei-
nen Fuliballschuh optimiert sein kann. Die Fig. 23A-
C zeigen ein weiteres Beispiel flr einen modularen
Schuh 2300 mit einem Gerist 2310 und einem Au-
Renschuh 2350. Der Auflenschuh 2350 weist, wie
in Fig. 23A gezeigt, eine Zone 2351 und eine Fer-
senkappe 2353 auf. Es kdnnen auch weitere Zonen
vorgesehen sein, wie in Bezug auf andere Beispie-
le bereits beschrieben. An seiner Unterseite weist
der AuRenschuh eine Mehrzahl von Offnungen 2355
auf, die so ausgestaltet sind, dass sich Profilelemen-
te 2365a und 2365b des Gerlsts 2310 so durch sie
hindurch erstrecken, dass eine Abdichtung entsteht.
Daneben kann der AuRenschuh selbst auch Profilele-
mente 2365 aufweisen.

[0152] Wie in Fig. 23B gezeigt, weist das Gerust
2310 einen Sohlenabschnitt 2320 auf. Der Sohlen-
abschnitt 2320 weist mehrere Profilelemente 2365b
auf, die einstiickig mit dem Sohlenabschnitt 2320 ge-
fertigt sein kénnen. Die Profilelemente 2365b kon-
nen mittels einer Schraubverbindung mit Profilele-
menten 2365a verlangert werden. Es sind jedoch
auch andere Verbindungsarten méglich. Auch kdén-
nen lediglich einfache Profilelemente am Sohlenab-
schnitt vorgesehen sein, die nicht verlangert werden
kénnen. Das Gerust weist zudem einen Oberteilab-
schnitt 2330 auf. Dieser weist einen oberen Abschnitt
2335 mit einen Schniirverschluss 2331 und Querver-
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strebungen auf, die wie bereits in Bezug auf ande-
re Beispiele erldutert ausgestaltet sein kénnen. Der
Oberteilabschnitt 2330 weist einen unteren Abschnitt
2336 auf, der aus dem gleichen Material wie der Soh-
lenabschnitt 2320 gefertigt sein kann. Der untere Ab-
schnitt 2336 kann mit dem oberen Abschnitt 2335
verklebt oder anderweitig dauerhaft verbunden sein.

[0153] Der untere Abschnitt 2336 kann eine Mehr-
zahl von Vorspriingen aufweisen, die so ausgestal-
tet sind, dass sie mit einer Mehrzahl von Vertiefun-
gen im Sohlenabschnitt 2320 einen formschllssigen
I6sbaren Eingriff bilden. Somit kénnen verschiede-
ne Oberteilabschnitte und Sohlenabschnitte in einem
Gerust kombiniert werden. Entsprechende Vorspriin-
ge konnen alternativ oder zusatzlich auch am Soh-
lenabschnitt 2320 vorgesehen sein.

[0154] Fig. 23C zeigt den modularen Schuh 2300
mit dem Gerilst 2310 und dem AuflRenschuh 2350.
Die Offnungen 2355 bilden eine Abdichtung um die
Profilelemente 2365b. Die Profilelemente 2365b kon-
nen wie erlautert mittels der Profilelemente 2365a
verlangert werden. Neben diesen Profilelementen
des Gerists 2310 weist der Schuh 2300 auch Pro-
filelemente 2365 des Aufienschuhs auf. Das Ge-
rist 2310 und zumindest ein Profilelement 2365 kon-
nen optional so ausgestaltet werden, dass die Unter-
seite des Sohlenabschnitts 2320 des Gerilists 2310
im Bereich von dem zumindest einen Profilelement
2365 losbar in formschlissigen Eingriff mit dem Au-
Renschuh 2350 gelangt wie z.B. in Bezug auf die
Fig. 1-Fig. 20 beschrieben.

[0155] Die Fig. 24A-B zeigen Details eines Bo-
denabschnitts 2460 fiir einen Aufenschuh mit einer
Mehrzahl von Profilelementen 2465 und einer Mehr-
zahl von Offnungen 2455, die wie die Profilelemente
2365 und die Offnungen 2355 ausgestaltet sein kon-
nen. Die Offnungen 2455 kénnen zudem einen har-
ten Kunststoff aufweisen, um eine dreidimensiona-
le Formgebung der Offnungen zu unterstiitzen. Der
Sohlenabschnitt 2420 eines Gerists, der auf den Bo-
denabschnitt 2460 angepasst ist, weist eine Mehr-
zahl von Vorspriingen 2425 auf, die mit entsprechen-
den Vertiefungen in den Bereichen der Profilelemen-
te 2465 in formschlissigen Eingriff gelangen kénnen.
Ferner weist der Sohlenabschnitt 2420 Profilelemen-
te 2465b auf, die sich durch die Offnungen 2455 hin-
durch so erstrecken kénnen, dass eine Abdichtung
bereitgestellt wird, wie in Bezug auf Fig. 23 erlau-
tert. Fig. 24B zeigt den Bodenabschnitt 2460 mit dar-
unter eingelegtem Sohlenabschnitt 2420. Die Profil-
elemente 2465b kdnnen mit Profilelementen 2465a
verlangert werden. Die verlangerbaren Profilelemen-
te 2465b konnen im Fersenbereich angeordnet sein,
um dort besondere Standfestigkeit zu ermdglichen.
Die Profilelemente 2465a kdnnen, z.B. mittels ei-
ner Schraub- oder Steckverbindung mit den Profi-
lelementen 2465b, die Verbindung zwischen dem
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Sohlenabschnitt 2420 des Gerlsts und dem Bo-
denabschnitt 2460 des AuRenschuhs verbessern. In
manchen Beispielen sind Profilelemente 2465a und
2465b in einem hinteren Fersenbereich und/oder ei-
nem vorderen Zehenbereich angeordnet, wahrend im
Ubrigen Profilelemente 2465 vorgesehen sind.
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Patentanspriiche

1. Sockenartiger Auflenschuh zur I6sbaren Anord-
nung um ein Gerust (110, 910, 1210, 1710, 1810,
1910, 2010), um einen modularen Schuh (100, 900,
1200, 1700, 1800, 1900, 2000), insbesondere Sport-
schuh, bereitzustellen, wobei der sockenartige Au-
Renschuh aufweist:

—eine Mehrzahl von Profilelementen (165, 965, 1265,
1765, 1865, 1965, 2065), wobei

— sich zumindest eines der Profilelemente (165, 965,
1265, 1765, 1865, 1965, 2065) von einer AulRensei-
te des sockenartigen AuRenschuhs (150, 950, 1250,
1750, 1850, 1950, 2050) wegerstreckt, wobei

—ein Bereich des zumindest einen der Profilelemente
(165, 965, 1265, 1765, 1865, 1965, 2065) ausgebil-
det ist, um mit einer Unterseite des Gerists des mo-
dularen Schuhs Iésbar in formschlissigen Eingriff zu
gelangen.

2. AulBenschuh nach Anspruch 1, wobei die Mehr-
zahl von Profilelementen (165, 965, 1265, 1765,
1865, 1965, 2065) eine Mehrzahl von Stollen auf-
weist.

3. AuBenschuh nach Anspruch 1 oder 2, wobei
zumindest eines der Profilelemente (165, 965, 1265,
1765, 1865, 1965, 2065) eine Vertiefung fiir den form-
schlissigen Eingriff mit einem Vorsprung auf der Un-
terseite des Gerusts aufweist.

4. AuBenschuh nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, wobei der Aufienschuh ein flexibles Ma-
terial aufweist, insbesondere ein Textil, ein Gewebe,
ein Gestrick, Polyurethan, Leder, Polyamid 12, ein
Polyether-Block-Amid, PEBA, und/oder ein thermo-
plastisches Polyurethan, TPU.

5. AuBlenschuh nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, wobei der AuRenschuh ein elastisches
Material aufweist.

6. AuBlenschuh nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, wobei die Mehrzahl von Profilelementen
(165, 965, 1765, 1865, 1965, 2065) durch Spritzgie-
Ren auf den AuRenschuh aufgespritzt ist.

7. Aufenschuh nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, wobei der AuRenschuh zumindest eine
Zone aufweist, die so ausgebildet ist, dass eine er-
héhte Reibung fir den Kontakt mit einem Ball bereit-
gestellt wird.

8. AuBlenschuh nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, wobei der Au3enschuh einen Zehenbe-
reich umfasst.

9. AuBlenschuh nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, wobei der AuRenschuh einen Bodenab-
schnitt (960) und einen Oberabschnitt (970) aufweist.
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10. AufRenschuh nach Anspruch 9, wobei der Bo-
denabschnitt (960) ein Material aufweist, von dem der
Oberabschnitt (970) frei ist.

11. AuBenschuh nach Anspruch 9 oder 10, wobei
der Oberabschnitt (970) ein Material aufweist, wel-
ches elastischer ist als ein Material des Bodenab-
schnitts (960).

12. AuBenschuh nach einem der Anspriche 9-
11, wobei der Bodenabschnitt (960) und der Oberab-
schnitt (970) dauerhaft miteinander verbunden sind.

13. Gerist zur I6sbaren Anordnung eines socken-
artigen AuRenschuhs (150, 950, 1250, 1750, 1850,
1950, 2050) um das Gerist, um einen modularen
Schuh (100, 900, 1200, 1700, 1800, 1900, 2000),
insbesondere Sportschuh, bereitzustellen, wobei das
Gerust aufweist:

a. einen Oberteilabschnitt (130, 330, 1230, 1730,
1830, 1930, 2030),

b. einen Sohlenabschnitt (120, 320, 1220, 1720,
1820, 1920, 2020), wobei

c. das Gerust ausgebildet ist, um einen Fuld zu um-
greifen, und wobei

d. der Sohlenabschnitt eine Unterseite aufweist, die
ausgebildet ist, um in einem Bereich von zumindest
einem Profilelement (165, 965, 1265, 1765, 1865,
1965, 2065) des sockenartigen AuRenschuhs l6sbar
in formschllissigen Eingriff mit dem sockenartigen
AuRenschuh zu gelangen.

14. Gerlst nach Anspruch 13, wobei der Sohlen-
abschnitt (120, 320, 1220, 1720, 1820, 1920, 2020)
zumindest einen Vorsprung (125, 325, 1225, 1725,
1825, 1925, 2025) aufweist, welcher ausgestaltet ist,
um im Bereich des zumindest einen Profilelements
(165, 965, 1265, 1765, 1865, 1965, 2065) in das zu-
mindest eine Profilelement (165, 965, 1265, 1765,
1865, 1965, 2065) formschlissig einzugreifen.

15. GerUst nach Anspruch 13 oder Anspruch 14,
wobei der Sohlenabschnitt (120, 320, 1220, 1720,
1820, 1920, 2020) zumindest teilweise mit einem
rutschfesten Textil versehen ist.

16. Gertst nach einem der Anspriiche 13-15, wo-
bei das Gerust so ausgebildet ist, dass ein Spannbe-
reich und/oder ein Zehenbereich eines Fulies nicht
vom Gerlst bedeckt wird.

17. Gerlst nach einem der Anspriiche 13-16, wo-
bei eine Oberseite des Sohlenabschnitts (2020) und
eine Unterseite des Oberteilabschnitts (2030) ausge-
bildet sind, um in zumindest einem Bereich |6sbar
miteinander in formschlissigen Eingriff zu gelangen.

18. Modularer Schuh, insbesondere Sportschuh,
mit einem sockenartigen Auflenschuh (150, 950,
1250, 1750, 1850, 1950, 2050) nach einem der An-
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spriche 1-12 und einem Gerust (110, 910, 1210,
1710, 1810, 1910, 2010) nach einem der Anspriiche
13-17, wobei

a. der sockenartige Aulenschuh I6sbar um das Ge-
rist herum angeordnet ist, und

b. eine Unterseite des Gerusts im Bereich von zu-
mindest einem Profilelement (165, 965, 1265, 1765,
1865, 1965, 2065) mit dem sockenartigen Auflen-
schuh in formschlissigem Eingriff steht.

19. Sockenartiger AuRenschuh zur I6sbaren An-
ordnung um ein Gerist (2210, 2310), um einen mo-
dularen Schuh (2200, 2300), insbesondere Sport-
schuh, bereitzustellen, wobei der sockenartige Au-
Renschuh aufweist:

a. eine Mehrzahl von Offnungen (2255, 2355),

b. wobei die Mehrzahl von Offnungen (2255, 2355)
so ausgebildet ist, dass sich eine Mehrzahl von Pro-
filelementen (2265, 2365b) des Gerists so durch sie
hindurch erstrecken kann, dass eine Abdichtung zwi-
schen den Offnungen und den Profilelementen be-
reitgestellt wird.

20. AuBenschuh nach Anspruch 19, wobei zumin-
dest eine der Offnungen (2255, 2355) eine dreidimen-
sionale Formgebung aufweist, so dass wenn der Au-
Renschuh im Bereich der zumindest einen Offnung
um das zumindest eine Profilelement (2265, 2365b)
des Gerusts (2210, 2310) herum angeordnet wird, ei-
ne Dichtflache bereitgestellt wird, die seitlich am Pro-
filelement anliegt.

21. AuBenschuh nach Anspruch 20, wobei die zu-
mindest eine Offnung (2255, 2355) nach unten hin
verjingt ausgestaltet ist.

22. Gerdst zur ldsbaren Anordnung eines socken-
artigen Aulenschuhs (2250, 2350) um das Gerlst,
um einen modularen Schuh (2200, 2300), insbeson-
dere Sportschuh, bereitzustellen, wobei das Gerist
aufweist:

a. einen Oberteilabschnitt (2230, 2330) und einen
Sohlenabschnitt (2220, 2320),

b. wobei der Sohlenabschnitt eine Unterseite mit ei-
ner Mehrzahl von Profilelementen (2265, 2365b) auf-
weist,

c. wobei die Mehrzahl von Profilelementen ausge-
bildet ist, dass sie sich so durch eine Mehrzahl
von Offnungen (2255, 2355) des AuRenschuhs hin-
durch erstrecken kann, dass eine Abdichtung zwi-
schen den Offnungen und den Profilelementen be-
reitgestellt wird.

23. Modularer Schuh, insbesondere Sportschuh,
mit einem sockenartigen AuRenschuh (2250, 2350)
nach einem der Anspriiche 19-21 und einem GerUst
(2210, 2310) nach Anspruch 22, wobei
a. der sockenartige Aulenschuh I6sbar um das Ge-
rust herum angeordnet ist, und
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b. die Mehrzahl von Profilelementen (2265, 2365b)
sich so durch die Mehrzahl von Offnungen (2255,
2355) hindurch erstreckt, dass eine Abdichtung zwi-
schen den Offnungen und den Profilelementen be-
reitgestellt wird.

Es folgen 24 Seiten Zeichnungen
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Anhéangende Zeichnungen

FIG 1A
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FIG 4A 477

450

28/48



DE 10 2015 200 523 A1 2016.07.21

FIG 5B

29/48



DE 10 2015 200 523 A1 2016.07.21

30/48



DE 10 2015 200 523 A1 2016.07.21

31/48



2016.07.21

DE 10 2015 200 523 A1

FIG 8A

FIG 8B

32/48



DE 10 2015 200 523 A1 2016.07.21

e 960
1Y H
%m\\\ § Z= E—;__—_::_'—__:—’ N : H (\\\ a?g
d Q \<?:~_ /\ i Lttt
— T AEaREREpEaa!
Q) D = 0 i
SR b  aa—
] = :::\:\\\\\
o R 7)E
t'; Q 'V-O N — —_‘_ r~ THHEHE - ’7
L EN & o
== tHTL 1 7o 37
uu;

33/48



2016.07.21

DE 10 2015 200 523 A1

1065

FIG 10B

1065

34/48



DE 10 2015 200 523 A1

2016.07.21
FIG 11A 1165a )/1165
@ = 11650




DE 10 2015 200 523 A1 2016.07.21




DE 10 2015 200 523 A1 2016.07.21

FIG 13A

37/48



DE 10 2015 200 523 A1 2016.07.21

FIG 14A

1450 1472

1490 \

1465

FIG 14B

FIG 14C

38/48



DE 10 2015 200 523 A1 2016.07.21

FIG 15A

1571

1572 1550

39/48



DE 10 2015 200 523 A1 2016.07.21

FIG 16A
1650
y 1670
N /
\/
1662 \1660

FIG 16B

40/48



DE 10 2015 200 523 A1 2016.07.21

FIG 17A 1731

1733 1710

FIG17B

41/48



DE 10 2015 200 523 A1 2016.07.21

FIG 18A 1871 1850

1865
1810
FIG 18B -
1830
. N
1825

FIG 18C

42/48



DE 10 2015 200 523 A1 2016.07.21

1900

43/48



DE 10 2015 200 523 A1 2016.07.21

FIG 20A

FIG 20C 2010

44/48



DE 10 2015 200 523 A1 2016.07.21

FIG 21A FIG 21B

V'S

P S
\\ \V/A\V//
2165 2125 2165

2125

FIG 21C FIG 21D
2125 2125

2126

45/48



DE 10 2015 200 523 A1 2016.07.21

FIG 22A
2272

a—~— 2250

2255

FIG 22B

S NS
IR

S
>
?,
ef'o
%
()
0!
s,
4
%
A
.';
°, "
%5
.’
)
%5
%
e

3 5 ol &, o NI P A
IR SR LAILRR KL 2 X "":’:::"\\\\;‘»s ey

7 SRR R R R R R KRR I RIC RN QR R R RN

ST R R A R A R R R R R A AR ARRKIRRID t—— 2 2 3 0
..:.:‘:\‘".\g\q.:}.’.: X R R AR HHIOCRIRS \\\\o’;} R 0.5:&0\»0‘:.: RO 0.:.:.;\\:
p‘zx\.o‘o.\s-\e\o IR R L A R S R TIIRARRI SO
ORI IR R I I IR R RO I X IO I R R IR R IINRIHSS
N e s A S i
N AR 0’0’\10\\0 CRICUIHXHXRICUIIRCRIIIOCRRIRRIIR
R R PR RIS Lo ORI
. S~
Z

RN
R
I
QAR I IR
R
SN N R
ORI A IR RIIIIIIOIRN RN
W RO I R RO S R AR
R R R R ORI RIS
R T e S e e S N A
2R R R IR
QRIS RO IR
R R R R RIS IIN
R ARSI
RN
X R .
QRN

WEPSROON

46/48



DE 10 2015 200 523 A1 2016.07.21

FIG 23A
2353
2351
— 2350
2365 o5
FIG 23B

2330

FIG 23C 2300

47/48



DE 10 2015 200 523 A1 2016.07.21

FIG 24A

O
QAXXROS

‘ !

WA

()

%)
RN
OO "“.
MA‘&:‘

o

p OWO‘?'Q'\\ ;
> o%‘WW SSG5S e.%';
,b%’ OSSO SSSS ow.«t
RIS

(S505S 53 S

| = S

K. [> <} >

N '@
ovv ,’v%« SSES “
St e
e

5553

2420

==
S<] \ -
&9. SSSS RSS2
e eSS BRI
S e SR
a2 &&=\

SOS
T
=S S,
<
[ oS oR3eS5<
LS55

48/48



	Bibliographische Daten
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

